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Deutſchland. 


D Berlin, 8. Auguſt. Die heutige „Nordd. 
Allg. Ztg.“ ſchreibt: 

Die Blätter haben einer die Berliner Welt⸗ 
ausſtellung behandelnden, vom 3. d. M. batirten 
Zuſchrift des hieſigen Mitarbeiters der Wiener 
„Polit. Korreſp.“ erhöhte Bedeutung wohl des⸗ 
halb beilegen zu ſollen geglaubt, weil man au⸗ 
nahm, den Urſprung jener Auslaſſungen an maß⸗ 
gebender Stelle ſuchen zu dürfen. Wir ſind in 
der Lage, dem gegenüber auf das beſtimmteſte zu 
verſichern, daß der Urſprung des gedachten Ar⸗ 
tikels der „Polit. Korreſp.“ neder direkt noch in⸗ 
direkt auf den Herrn Reichskanzler Grafen von 
Caprivi zurückzuführen iſt. Wenn dort insbeſon⸗ 
dere einer Unterredung erwähnt wird, welche der 
Reichskanzler am 13. Juni Herrn Dr. Werner 
von Siemens in der Ausſtellungsangelegenheit 
gewährt bat und davon die Rede iſt, Graf 

aprivi möge bei dieſer Gelegenheit den Gedan⸗ 
zen hingeworſen haben, die ganze techniſche und 
künſtleriſche Entwicklung des Jahrhunderts in 
einer Ansſtellung vorzuführen, welchen Gedanken 
— Werner von Siemens dann in einem Ber⸗ 
iner Blatte zu dem Plan einer Weltverbrüderung 
verarbeitet hätte, — ſo ſind allerdings in jenem 
Geſpräche derartige Ideen berührt worden, in⸗ 
deſſen nicht vom Herrn Reichskanzler, ſondern von 
Herrn Dr. Werner von Siemens. Der Letztere 
hatte dann auch jenen Artikel, auf welchen die 


„Polit. Korreſp.“ auſpielt, einen Tag bevor er 


Feels an 1 Jun 8 R nämlich 
am 12. Juni in der „Zeitung“ 
veröffentlicht. R 
Die Vorverhandlungen zu einer etwaigen 
deutſch⸗ruſſiſchen Zolleinigung wurden, wie wir 
erfahren, heule Vormittag 11 Uhr im Reichsamt 
des Innern aufgenommen. Zu den Berathungen 
waren Vertreter der betheiligten Reichsreſſorts, 
des Innern, des Reichsſchatzamts und auswärtigen 
Amts, ſowie der preußiſchen Staatsreſſorts, des 
Finanzminiſteriums, des Miniſteriums für öffent⸗ 
liche Arbeiten, des Miniſteriums des Innern und 
des Miniſteriums für Landwirthſchaft, Domänen 
und Forſten zugezogen worden. Die Nachricht, 
daß der Finaunzminiſter Dr. Miquel den Vor⸗ 
ſitz führen werde, beſtätigt ſich nicht, derſelbe 
wohnte nicht einmal den Verhandlungen bei. 


* 


Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


Eine Steuer von ½ auf das Tauſend be⸗ 
trägt an Prozenten des Einkommens bei Verzin⸗ 
fung des Vermögens zu 3 Prozent: 1,66 Prozent, 
zu 3/ Prozent: 1,43 Prozent, zu 4 Prozent: 
1,25 Prozent, zu 4½ Prozent: 1,11 Prozent, 
zu 5 Prozent: 1 Prozent, zu 5½¼ Prozent: 
0,91 Prozent, zu 6 Prozent: 0,83 Prozent des 
Einkommens. 8 
Die Grund⸗ und Gebäudeſteuer repräſentiren 
durchſchnittlich 4 Prozent des Einkommens, die 
Gewerbeſteuer in den erſten Klaſſen 1 Prozent 
und zwar in beiden Fällen nur bei ganz ſchulden⸗ 
freiem Beſitze und Gewerbebetriebe. Da bei den 
Ertragsſteuern ein Abzug der Schulden nicht 
ftattfindet, beziffert ſich der Prozentſatz um fo 
höher, je ſtärker Grundbeſitz oder Gewerbebetrieb 
verſchuldet ſind. Eine Verſchuldung zur Hälfte 
ſtellt ſich demnach bei der Grund⸗ und Gebäude- Schultern bulgariſche Lumpe und Vaterlands⸗ 
ſteuer auf 8 Prozent, bei der Gewerbeſteuer auf verrätber! Eine Schande für Euch! Das ganze 
2 Prozent des Einkommens. Wer alſo an Pacht Meer kann den Schmutz nicht von Euren Schul⸗ 
von zur Hälfte verſchuldetem Grundbeſitz 3 Pro- tern waſchen! Kein Mädel wird Euch füſſen!“ 
zent des Kaufwerthes einnimmt, zahlt bisher 8 Schmeißt mir die Lumpe mit ſammt der Kiſte 
Prozent, in der Form der Vermögensſteuer künf⸗ ins Meer, gleich — mit einem Ruck! 
tig 1,66 Prozent feiner Pachteinnahme. Wer an ein gutes Werk für Rußland, für Euch, für 
Miethe oder Extrag eines ſelbſtbewirthſchafteten uns!“ — Die Matroſen blickten ſtill vor ſich hin 
landwirthſchaftlichen Beſitzes 4 Prozent des Kauf⸗ und ſetzten die Kiſten behutſam in den an der 
werthes Reinertrag erzielt, zahlt ſtatt 8 Prozent Brücke wartenden Kutter mit der blaugekreuzten 
künſtig nur 1,25 Prozent. Wer als Gewerbe⸗ Flagge. — So wurde damals Frankreichs Konſul 
treibender ſein Anlagekapital zu 6 Prozent ver⸗ davor bewahrt, bulgariſche Rebellen auszuliefern, 
inſt, künftig anftatt 2 Prozent 0,83 Prozent des⸗ und die Durchſuchung des ruſſiſchen Konſulats 
ſelben an Vermögensſteuer. durch bulgariſche Polizei gab Frankreichs Konſul 
— Ruſſiſche Zeitungen haben dieſer Tage ſeine Ruhe wieder. Wir haben nicht gehört, daß 
die Verſetzung des ruſſiſchen Geſandten in Liſſa⸗ Rußland irgendwelchen Lärm wegen dieſes Auf⸗ 
bon, Herrn Hitrowo, nach Japan, gemeldet; hierzu 
bemerkt die „Neue Freie Preſſe“: . 
„Herr Hitrowo hat ſich bekanntlich während 
ſeiner Amtsthätigkeit im Oriente und ſpeziell als 
Chef der ruſſiſchen Vertretungen in Sofia und 
Bukareſt eine recht fragliche Reputation erworben. 
Schwer kompromittirt erſcheint Herr Hitrowo 0 
durch die kürzlichen Veröffentlichungen der „Swo⸗ mit demſelben, fo finden wir wahrhaftig nichts, 
boda“ von Sofia und durch ſein dadurch beleuch⸗ was den Vorwurf Rußlands begründen könnte, 
tetes Verhältniß zu den bulgariſchen Verſchwö⸗ daß Deutſchland trotzdem es durch feine Konſuln 
rern, wobei der Dragoman Jacobſon den Ver, die ruſſiſchen Intereſſen vertritt oder vertreten 
mittler ſpielte. Nach den Enthüllungen der ſoll, die Schuld am dem ganzen Mißgeſchick 
„Swoboda“ wäre es allerdings ſchwierig, Herrn Rußlands in Bulgarien trage.“ 
Hitrowo an einem europäiſchen Hofe zu belaſſen, — Ueber die Schutztruppe in Oſtafrika 
während er feinem Vaterlande in Japan noch äußert ſich der Kontre-Admiral von Pawelsz 
recht gute Dienſte leiſten könnte, wo man über gelegentlich ſeines jüngſten Beſuches dortſelbſt 


Bulgaren den Horſt des ruſſiſchen Vogels leer; 


bellen, in Kiſten verpackt, an d 
biaka“, eines ruſſiſchen Kriegsſchiffes, 


gariſche Ausfuhrwaare ahnte, 
in ruſſiſcher Sprache ben ſtämmigen ruſſiſchen 
Matroſen zu, welche die Kiſten trugen, „ſo präch⸗ 
tige Burſchen wie Ihr ſeid, ſchleppen auf den 


hätte! Wenn ſonſt alles zum Kriege bereit ge⸗ 
weſen wäre, ſo würde das einen trefflichen 
Kriegsgrund ergeben haben! i 


Handlungen, mit verſchiedenem Maße, ſondern 


Wie die Abendblätter melden, hat Graf die politiſche Thätigkeit Hitrowos kaum ſo genau wie folgt: 


Szechenyi nunmehr definitiv feine Demiſſion 


orientirt ſein dürfte, als in Europa. Man wird Die mir in Kilwa⸗Kiwinje durch Lieutenant 


eingereicht und wird Berlin demnächſt ver⸗ in der Mittheilung der Verſetzung Hitrowos von Fambach vorgeführte Rekrutenkompagnie Suda⸗ 


laſſen. 

— Se. Maj. der Kaiſer und König 
ſofern nicht noch in letzter Stunde d 
nungen für die Rückreiſe geändert werden, v 


Wilhelmshafen kommend, morgen (Dienftag) früh unbegründet iſt.“ 


mitlels des kaiſerlichen Sonderzuges gleich nach 


Liſſabon nach dem äußerſten aſiatiſchen Oſten, neſen, etwa 150 Mann, die nach deutſchen Kom⸗ 


wird, vorausgeſetzt, daß fie ſich bewahrheitet, eine Be⸗ mandos ausgebildet waren, führte ihre Exerzitien 
die Anord⸗ Rätiaung 
on 2 


dafür finden, daß die ihm in den „Swo⸗ gut aus. Es waren dies die Truppen des ſoge⸗ 
okumenten zugeſchriebene Rolle nicht ganz nannten Expeditionskorps, welches ſtets bereit fein 

h ſoll, ſofort nach bedrohten Bunften aufzubrechen. 
Zur Abwehr gegen einen plötzlichen Ueberfall, 


— Unter Vorſitz des Staatsſekretärs des 


7 Uhr in Spandau eintreffen und ſich ſofort an Een FIrhrn. v. Maltzahn, ſoll der dem die auf dem Marſche befindlichen Expe⸗ 


Bord des bereit liegenden Dampfer „Alexaudria“ 
begeben, um nach Potsdam weiter zu fahren. 
Etwa um 8 Uhr dürfte die Ankunft Sr. Ma⸗ 
re der Matroſenſtation bei Potsdam er⸗ 

— Neben der „Herrfurth⸗Kriſis“ und den 
deutſch⸗ruſſiſchen handelspolitiſchen Beziehungen 
rückt jetzt vielfach die Frage der kommenden 
Militärvorlage in den Vordergrund der Erörte⸗ 
rungen. So ſchreibt die „Kölniſche Zeitung“ in 
Anknüpfung an den Artikel der „Hamb. Nach⸗ 
richten“, der vorgeſtern an dieſer Stelle wieder⸗ 
gegeben wurde: 

„„Wir glauben nicht, daß eine Auflöſung des 
Reichstags unter dem Zeichen der Militärvorlage 
eine feſte, regierungsfähige Mehrheit ergeben 
würde. Nur Männer, welche durch den Zauber 
ihres Worts, durch die Energie ihres Tempera⸗ 
ments, durch die Autorität ihres Namens die 
Maſſen zu begeiſtern, zu entflammen und fortzu⸗ 
reißen vermögen, könnten ein ſolches Unterneh⸗ 
men wagen. Wie die Dinge jetzt liegen, wird 
es in erſter Linie darauf ankommen, die Militär⸗ 
forderungen aufs ſparſamſte, unter peinlichſter 
Berückſichtigung der geſchwächten wirthſchaftlichen 
Kraft des ſozialpolitiſch überlaſteten deutſchen 
Volkes zuzuſchneiden. Iſt dieſe unerläßliche Be⸗ 
dingung erfüllt, ſo kaun die Regierung den Gang 
der Ereigniſſe ruhig abwarten. Es wäre ver⸗ 
fehlt, wenn ſie ſich darauf einlaſſen wollte, die 

timmen des Zentrums durch reaktionäre Zuge⸗ 
ſtändniſſe auf andern Gebieten zu erkaufen. Nur 
eine ſchwache Regierung könnte auf dieſen Weg 
deſſen Ende gar nicht abzuſehen iſt. 


teift ſich das Zentrum darauf, inmitten des 


deutſchen Parteilebens eine Soldlruppe darzuſtel⸗ 


en, welche gegen Bezahl fi n 
Keen e en ein fl Or 
Rn ya 
nicht überſtürzt, fo wird die Klärung der gühren⸗ 
. ‚NH ohne Zweifel dahin 
* ich eine macht e zu⸗ 
ſammenſchließt, welche gewit ie — Vorher- 
ae w en a Be 
- nen Umſtänden zu dulden. 
Bei dem Grade der Entſchloſſenheit, lden 
dieſe Stimmung ſchon jetzt erreicht hat, tbäte 
bie Regierung wobl daran, die Unklarheit über 
Wer, zum Ultramontanismus zu ber 
** Die Vermö i 
d ögensſteuer ſoll im Rahmen 
schonen. der Staatsregierung geplanten —.— 
en Kern d olle einer Ergänzungsſteuer zu der 
meinen Eine Staatsbeſteuerung bildenden allge⸗ 
der EEE ee . und der 105 
den anderw ug: Deckung zu liefern für 
* e Gen gedeckten Ausfall in Folge 


Verzichts auf die 
rund 40 Millionen Mart ſteuern im Betrage von 


ik g und die in ſehr un⸗ 
gleicher Weiſe durch dieſe S ; 5 
wirkte Vorbeſteuerung des weden Gnomen 
zu ſichern. Dem Charakter der Ergamungeſleuer 
in dem zu erſtrebenden Geſammtbezrage er 
ſprechend wird die Steuer auf den Normalſatz 
von z auf das Tauſend ſelbſt daun bemeſſen 
werden können, wenn den kleinen Vermögen eine 
weitgehende Erleichterung zu Theil wird. Dieſe 
Erleichterung würde zu beſtehen haben: 

1. in der Freilaſſung kleiner Vermögen. In 
einer Broſchüre giebt der Abg. von Eynern 
den Betrag des Vermögens, von welchem 
ab die Steuer beginnen ſoll, wie wir glau⸗ 
ben, zutreffend auf 6000 Mark an; 

2. in der Freilaſſung des Vermögens von Per⸗ 
ſonen mit ſehr kleinem Einkommen, in 

dürftigen Verhältniſſen lebenden Wittwen, 
Waiſen und Erwerbsunfähigen; 

3. in der Degreſſion des Steuerſatzes für die 

einen gewiſſen Betrag, a etiva 50,000 
Mark, nicht überſteigenden Vermögen. 


* 


„L. K.“ zufolge im Laufe des nächſten Monats ditionen oft ausgeſetzt ſind, iſt hier eine ſehr 
eine Konferenz der Finanzminiſter der Einzel⸗ praktiſche und zweckentſprechende Art eingeführt 
ſtaaten zuſammentreten, um die Mittel zur worden, indem die einzelnen hintereinander mar⸗ 
Deckung der Ausgaben zu erörtern, welche dem ſchirenden Leute bei einem plötzlichen Ueberfall 
Reich durch die neue Militärvorlage entſtehen die geraden Nummern rechts, die ungeraden 
werden. AH Nummern linksum machen und jo auf beiden. 

Dagegen ſchreibt die „NL. K.“: Seiten den Feind abwehren können. — In Lindi 

Was in einigen Zeitungen über neue Reichs⸗ wurden mir die 60 Mann ſtarke Polizei- und die 
ſteuerprojekte (Aenderungen der Brau-, Brannt⸗ gleich ſtarke Schutztruppe von dem Bezirkshaupt⸗ 
wein⸗, Tabakbeſteuerung u. dergl.) anläßlich der mann v. Sivers vorgeführt. Beim Generalmarſch im 
in Rede ſtehenden Militärvorlage berichtet wird, Fort war die Verkheidigung in 1½¼ Minuten ge⸗ 
iſt vorläufig ohne jeden thatſächlichen Anhalt. ſichert. — In Dar-es-Salaam hatte ich Gelegen⸗ 
Zunächſt iſt über das Einbringen einer großen heit, den Abmarſch der Expedition des Lieutenants 
neuen Militärvorlage noch nichts entſchieden, viel der Schutztruppe Grafen v. Heſſenſtein zur Ans 


Stettiner Jeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


kaltem Blick. Zum Glück für die zarten Be⸗ oldenburgiſchen Eiſenbabnen beſtätigt ſich und Befugniſſe ertheilt, in den Arbeitsräumen, dar 
ziehungen zwiſchen Newa und Seine fanden die ſchon in den erſten Tagen der nächſten Woche briken und Werſtätten verſchiedenſter Art bir 
wird die Entlaffung amtlich bekannt gegeben wer⸗ 
wir wiſſen jetzt aus dem Munde des ſoeben ge⸗ den. Der Entſchluß Bormanus, die Geſchäfte 
heukten Popow, daß der fürſorgliche ruſſiſche des erſten Leiters unſerer Bahnen niederzulegen, 
Vertreter die in das Konſulat geflüchteten Re⸗ ruft allgemeines Bedauern im Lande hervor, reich a 
Bord der „Sa⸗ Bormann, der 1888 aus Saarbrücken an die nämlich eine Verordnung aus dem Jahre 1810 
hatte Spitze der hieſigen Eiſenbahnverwaltung kam, und ein Geſetz vom Jahre 1874. 5 
bringen laſſen. Panitza, der damals noch Bul⸗ hat für die Entwickelung des Verkehrs im Lande ordnung von 1810 enthält nur unbedeutende. 
garien treue Pauitza, und ich ſtanden an der viel gethan. Durch ſeine Anregung iſt eine ganze wenig wirkſame Beſtimmungen; das Geſetz von 

Landungsbrücke in Burgas, als die drei Kiſten, Reihe von Sekundärbahnen entſtanden, die die 1874 befaßt ſich hauptſächlich nur mit Kindern, 

in denen man ſchon damals die koſtbare bul⸗ größeren Verkehrswege mit einander verbinden beſonders minderjährigen Mädchen, die es gegen 

berbeigetragen und für Handel und Wandel in Oldenburg von die 


weniger ſind bereits Entſchlüſſe über 
etwaigen Deckungsmittel gefaßt. Auch wenn, 
was bisher keineswegs feititeht, die Militär⸗ 
vorlage bereits in der nächſten, Reichstags⸗ 
ſeſſion eingebracht werden ſollte, würden Steuer⸗ 
vorlagen nicht gleichzeitig mit eingehen. Man 
würde auf alle Fälle zunächſt die Meinung des 
Reichstags, insbeſondere der leitenden Zentrums⸗ 


partei, über die zweckmäßigſten Mittel der Deckung 


zu hören wünſchen. 


die 


lage einer Station in Unfangwira im Gebiete 
Ugego mitanzuſehen. Die Expedition beſtand aus 
1 Offizier, 1 Arzt, 4 Unteroffizieren, 50 Sol⸗ 
daten (Askaris) und 400 Trägern. Die Sol⸗ 
daten dieſer auf etwa 1½ Jahr in das Innere 
Oſtafrikas marſchirenden Expedition hatten in 
ihrer ſehr praktiſchen, für Lebensbedürfniſſe 
des Tages beſtimmten großen Taſche, eine Art 
brauner Jagdtaſche, merkwürdigerweiſe nichts 
weiter als eine Knopfgabel und Gewehrputzzeug. 


*Die „Deutſche Gerberzeitung“ hat in Bemerkenswerth iſt, daß die vor der Mütze be⸗ 


letzter Zeit elnige intereſſante auf die Cholera be⸗ 
zügliche Mittheilungen gebracht. Darin wird von ausſehenden metallenen Reichsadler 


verſchiedenen Gerbern feſtgeſtellt, daß von den vor⸗ 
berge;angenen Choleraepidemien die Lohgerber 
verſchont geblieben ſind. Es wird u. a. darauf 
hingewieſen, daß unter der in den fünfziger Jah⸗ 
ren in Lüttich in erſchreckender Weiſe aufgetre⸗ 
tenen Cholera kein Gerber gelitten hat, daß fer⸗ 
ner in Konſtantinopel das ganze Gerberviertel von 
der Peſt unbehelligt geblieben iſt. Ueber die Ur⸗ 
achen dieſer merkwürdigen Erſcheinung iſt man 
in Gerberkreiſen, wie leicht erklärlich, keiner über⸗ 
einſtimmenden Meinung. Es wird einmal auf 
die desinftzirende Wirkung des bei der Gerberei 
verwandten Kalkes hingewieſen, ein beſond' rer 
Werth aber auch dem Sauerloh beigemeſſen, der 
die Luft erfriſche und reinige. Es dürfte an⸗ 
gebracht ſein, wenn von ärztlicher Seite dieſer 
merkwürdigen Erſcheinung, die von ſo vielen 
Seiten beſtätigt wird, einige Aufmerkſamkeit zu⸗ 
gewendet würde. 

— Mit der Ueberſchrift „Bulgarien und 
die Mächte“ bringt die „Kölniſche Zeitung“ eine 
ihr aus Sofia zugegangene Korreſpondenz, der 
nachſtehend einige bemerkenswerthe Details ent⸗ 
nommen ſind: R 

„Es iſt in Rußland Ueberlieferung geworden, 
ſich über Deutſchlaud zu beſchweren, und nament⸗ 
lich über die deutſche Diplomatie im Orient, in 
Sonderheit hier bei uns, wo Deutſchland in 
Nordbulgarien die ruſſiſchen Intereſſen vertritt. 
Und nur in Nordbulgarien, denn im früheren 
Oſtrumelien übergab Rußland die Vertretung 
den franzöſiſchen Konſuln. Letztere fügten ſich 
übrigens mit ebenſo wenig Begeiſterung in dies 
Geſchick als ihre deutſchen Kollegen. Es iſt der 
ruſſiſchen Regierung el nicht unbekannt ge⸗ 
blieben, daß z. B. bi: franzöſiſche Konſul in 
Burgas nach dem Rüaguge von Kaulbars und 
der ruſſiſchen Konſuln nur nach Ausübung eines 
befonberen Druckes feines Vorgeſetzten ſich bereit 
erklärte, die ruſſiſche Vertretung von feinem — 
perſiſchen Kollegen zu übernehmen. Und feine 
erſte Amtshandlung als ruſſiſcher Vertreter bes 
fand darin, die Pforten des ruſſiſchen Konſulates 
der bulgariſchen Polizei zu an, damit feit- 
geſtellt werde, ob in dem gaſtlichen Haufe viel: 
leicht noch Jemand zurückgeblieben ſei. Man 
hatte nämlich dort Manchen verſchwinden und 
nicht wieder erſcheinen ſehen; wir begreifen voll⸗ 
kommen die Furcht des Vertreters der Republ 
vor der Zumuthung, nun womöglich noch ein 
urückgelaſſene Brut des Doppeladlers unter die 

lügel des franzöſiſchen Adlers 2 nehmen, zu 
atzen, zu vertheidigen! Frankreichs Aar ver⸗ 
leugnete die Verwandtſchaft mit ſtolzem und 


Dr ee rn 


ik die 


findlichen, zwar etwas groß und ſchwerfällig 
l id von den 
ſchwarzen Soldaten mit gewiſſem Stolz getragen 
werden. a 

— Es war von einer Aeußerung des ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſers berichtet worden, daß „die Polen 
ausgerottet werden müßten.“ Ein Warſchauer 
Korreſpondent des Peſter „Nemzet“ rektifizirt 
dies folgendermaßen: Bei einem Geſpräche in 
der kaiſerlichen Familie habe ein Großfürſt die 
Polen eine edle Nation genannt, die ein beſſeres 
Loos verdiente. Darauf habe der Kaiſer ge⸗ 
antwortet: „Es iſt wahr; aber die Polen ſind 
unfähig zur Selbſtſtändigkeit und müſſen deshalb 
zu Grunde gehen.“ 

Norderney, 8. Auguſt. (W. T. B.) Se. 
Majeſtät der Kaiſer traf auf dem „Kaiſeradler“ 
heute Vormittag 11 Uhr in Sicht von Norder⸗ 
ney ein, worauf ſich Seine kaiſerl. und königl. 


Hoheit der Kronprinz, ſowie die Prinzen Eitel 


Friedrich und Adalbert mittelſt Torpedobootes an 
Bord des „Kaiſeradlers“ begaben. Ein Dampfer 
mit Kurgäſten ging zur Begrüßung Sr. Majeſtät 
des Kaiſers in See. 

Wilhelmshafen, 8. Auguſt. (W. T. B.) 
Die Torpedoboote und 8 45 ſind nach 
Norderney abgegangen, um die daſelbſt weilenden 
kaiſerlichen Prinzen an Bord zu nehmen und 
mit denſelben Sr. Majeſtät dem Kaiſer entgegen 
zu fahren. 

Hamburg, 8. Auguſt. (W. T. B.) Der 
Senak der Stadt Hamburg hat zur Verhütung 
der Einſchleppung der Cholera nunmehr ebenfalls 
die Einfuhr und Durchfuhr von gebrauchter 
Leib⸗ und Bettwäſche, von gebrauchten Kleidern 
mit Ausſchluß von Wäſche und Kleidern von 
Reiſenden, ferner von Federu und Lumpen 


aller Art, Obſt, friſchem Gemüſe, Butter und 


Weichkäſe aus Rußland für das hamburgiſche 


Staatsgebiet bis auf weiteres verboten. 


Die Großherzogin von Sachſen⸗Weimar⸗ 


Eiſenach iſt in der vergangenen Nacht hier ein⸗ 


getroffen und gedeukt, ſich morgen nach Helgo⸗ 
land zu begeben. 

Mainz, 8. Auguſt. (W. T. B.) Der 
König von Dänemark traf heute Vormittag aus 
Wiesbaden hier ein und nahm über das hier in 
Kantonnements⸗Quartieren liegende thüringiſche 
Ulanen-Regiment Nr. 6, deſſen Chef derſelbe iſt, 
Parade ab. Im Auſchluß daran fand dann 
ein größeres Exerzieren des Regiments auf dem 
großen Sande ſtatt. Die militäriſchen Gebäude 
haben Flaggenſchmuck angelegt. 

Oldenburg, 6. Auguſt. Unſere geſtrige 
Mittbeilung von dem Rücktritt des Direktors der 


A 


wurden. „Schämt Ihr Euch nicht,“ rief Paniga größtem Segen waren. Bei der Verlegung des 


Schnelldampferverkehrs des Norddeutſchen Aopds 
von Bremerhafen nach Nordenham hat Bormann 
für Oldenburg die Verhandlungen mit dem Lloyd 
geführt. Bormann erhoffte durch die Anlagen in 
Nordenham einen größeren Aufſchwung des 
Schiffsverklehrs und dadurch eine Förderung ber 
Eiſenbahnen, allein den großen Geldaufwendun eu 
folgten keine ſo glänzende Einnahmen. Die 


Jyr thut Eiſenbahnbeamten verdanken Herrn Bormann die Schritte thun auf Grund der Berichte dieſer Im 
einer Aufbeſſerung ihrer Gehälter, ſpektoren. 


Auregung zu 
die nun allerdings wohl nicht in dem beabſichtig⸗ 
ten Umfange durchgeführt werden kann. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


ien, 8. Auguſt. (W. T. B.) Prinz 
Ferdinand von Koburg hat heute Vormittag 


über Orſowa die Rückreiſe nach Bulgarien an⸗ 


getreten. 


Wien, 8. Auguſt. (W. T. B.) Die Ver⸗ 


tretens des franzöſiſchen Konſuls erbhoben habe. treter der öſterreichiſch⸗ungariſchen Bank erklärten 
Aber wenn das ein deutſcher Kenſul gewagt bei der Beſprechung mit dem öſterreichiſchen und 


dem ungariſchen Finanz⸗Miniſter, die Bank ſei 
in der Lage, nach der Kundmachung und dem In⸗ 


Meſſen wir nun krafttreten der Valuta⸗Geſetze der ihr obli 
nicht wie Rußland, Frankreichs und Deutſchlands Vepfichung eat W 1 
r 


Belgien. 


* Die belgiſche Verfaſſungsreviſion ſoll 
nach einer neuerlichen Meldung Ausſicht haben, 
bis zum Winter zurückgeſetzt zu werden. Wir 
haben uns gleich von Anbeginn dieſem Projekte 
zweifelnd gegenübergeſtellt, da als treibendes Motiv 
hinter der ganzen Reviſionsbewegung weniger ein 
öffentlich anerkarntes Bedürfniß als ſolches ſteckt, 
als das herrſchſüchtige Streben ungeduldiger De⸗ 
magogen. Indeß ſteht das parlamentariſche und 
politiſche Leben Belgiens dermaßen unter dem 
Banne der Phraſe, daß, ſobald einmal die Probe 
der Verfaſſungsreviſion von der Tagespreſſe in 
die Diskuſſion geworfen war, Niemand ſich ge⸗ 
traute, dawider Front zu machen. Leute, die im 


alabalb 


Es ſcheint, daß dieſes herausfordernde Ge⸗ 
bahren der belgiſchen, von ihren jakobiniſchen 
Pariſer Freunden mit Rath und That unter⸗ 
ſtützten, Umſtürzler die tonangebenden politiſchen 
Kreiſe Belgiens aus ihrem bequemen Schlendrian 
einigermaßen unfanft aufgerüttelt habe und als 
ob ſie insgeheim bereuten, den Feinden des Be⸗ 
ftebenden die Waffen geſchliffen zu haben, mit 
denen ſie ſich jetzt gegen das geltende belgiſche 
Verfaſſungsrecht auflehnen. Darauf läßt die 
eingangs erwähnte Meldung der Vertagung des 
Reviſionswerkes bis in den Oktober hinein 
ſchließen. Ein langſamerer modus procedendi 
iſt bei Anläſſen, wie der hier vorhandene, in der 
Regel vorzuziehen, namentlich wenn die ver⸗ 
faſſungsmäßigen Autoritäten von der Dema⸗ 
gogie hinweggeſchwemmt zu werden in Gefahr 
gerathen. 


Frank reich. 


Paris, 5. Auguſt. Die ſeit einigen Mo⸗ 
naten ſowohl im nahen Umkreiſe von Paris als 
auch in der Stadt ſelbſt auftretenden nicht un⸗ 
beträchtlichen Erkraukungen und Todesfälle an 
Cholera lenken ſelbſtverſtändlich die Aufmerkſam⸗ 
keit weiteſter Kreiſe, beſonders aber aller mit der 
Ueberwachung der Geſundheitspflege betrauten 
Beamtan auf die zu treffenden Vorbeugungs⸗ 
und! Schutzmaßregeln. Vor allem werden die 
Arbeits- und Wohnräume der Arbeiterbevölkerung 
in Bezug auf ihre vom Standpunkte der Ge⸗ 
ſundheitspolizei bedenklich erſcheinenden Zuſtände 
und Einrichtungen einer ſcharfen Prüfung unter⸗ 


zogen. In Paris hat der Polizeipräfekt Lozé be⸗ 
reits eine Anzahl Wohnungen a 55 Sue 


fammlern und ähnlichen 
räumen laſſen, weil dieſe 
kannter Maßen einen 


Gewerbetreibenden 
eſe Behauſungen aner⸗ 
gefährlichen Anſteckungsherd 
bilden mußten. Aber auch außer dieſen Räumen, 
in denen die allerniedrigſte Klaſſe der Arbeiter 
welt ihr Daſein friſtet, giebt es in Paris zahl⸗ 
reiche Fabrikräume, in denen Tauſende von Ar⸗ 
beitern beſchäftigt werden und die deshalb nicht 
minder als die obengenannten Räume die gewiſ⸗ 
ſenhafte Ueberwachung durch die Geſundheitsbe⸗ 
hörde herausfordern. Hier gilt es für letztere, 
mit allem Nachdruck einzuſchreiten, um die Ar⸗ 
beitgeber zu veranlaſſen, daß ſie für Luft und 
Licht in hinreichendem Maße für die ihnen unters 
gebenen Arbeiter ſorgen. Im verfloſſenen Jahre 
hat die Kammer in dieſer Beziehung eine ihr 


vom Handelsminiſter unterbreitete Geſetzvorlage Da bei ihm ein blutiges Meſſer vorgefund 
angenommen, welche den Behörden weitgehende wurde und fein Geſicht voll Schrammen ik 


Dienſtag, 9. Anguſt m. 
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nöthigen Maßregeln zum Schutze der Geſund heiß 
mit Strenge durchzuſetzen. Vor Annahme dieſes 
Geſetzes waren in dieſer Beziehung in Frank! 
reich nur zwei geſetzliche Beſtimmungen in Kraft, 


Die Ver 


Ausbeutung durch habgierige Arbeitge - 
ſchützen will. Eine wirkſame Ergänzung dieſer 
Vorſchriften iſt allerdings in dem Geſetze von 
1891 enthalten; allein auch dieſes hat ſeine 
Fehler und Lücken. Eine Beſtimmung dieſes 
Geſetzes liefert alle Gewerbtreibende und Fabrik⸗ 
beſitzer einfach dem Belieben der ſogenannten 
Arbeitsinſpektoren aus. Selbſt der mit der 
Ueberwachung der öffentlichen Geſundheitspflege 

in Paris betraute berathende Ausſchuß kann nur 


9 
Es ſteht nun aber feſt, daß manche 
der letztern ſich auf eine höchſt ſonderbare rt 
mit ihren folgenſchweren Amtspflichten abfinden. 
Je nachdem ein Induſtrieller bei ihnen beliebt 
oder mißbeliebt iſt, oder je nachdem fie ihn zu 
ihrem perſönlichen Vortheil ausbeuten können, 
zeigen ſie ſich bei Erfüllung ihrer Obliegenheiten 
nachſichtig oder ſtreng. Dieſes parteiiſche Ver- 
fahren hat natürlich bereits eine Menze von Be⸗ 
ſchwerden der Fabrikbeſitzer und ſonſtigen Ar⸗ 
beitgeber hervorgerufen, die mit den vielfach 
willkürlich und ungerecht abgefaßten Berichten 
der Inſpektoren unzufrieden waren. Es mu 
jedoch anerkannt werden, daß viele Juduſtrielle 
ſchon aus eigenem Antriebe lobenswerthen Eifer 
zeigen, die Arbeitsräume ihrer Arbeiter möglichſt 
luftig, hell und rein zu geſtalten und ſomit den 
Anforderungen der Geſundheitspolizei entgegenzu⸗ 
kommen. Für die Arbeiter iſt übrigens die 
Arbeit in den Fabrikräumen weit weniger ge⸗ 
ſundheitsſchädlich als ihr Aufenthalt in den 
eigenen Wohnungen und zumal auch in den 
Schnapsſpelunken, wo ſie in äußerſt mangelhaft 
gelüfteten Räumen dem Alkoholismus fröhnen. 
Wenn hieran ein Arbeiter zu Grunde geht, ſo 
kann doch gewiß der Arbeitgeber nicht dafür ve 
antwortlich gemacht werden. Seit einigen Jahren 
entfalten in Paris Vereinigungen = Förderung 
des Geſundheitsweſens und der Sicherheit des 
Arbeiters eine 8 Thätigkeit. Das Bor 
bild für dieſe Beſtrebungen hat eine im Jahre 
1867 in Mülhauſen in's Leben getretene Vers 
einigung geliefert. Etwa 10 Jahre ſpäter far 
es in Rouen und nachher auch in Lyon, Lille. 
Reims und andern franzöſiſchen Städten Bea: 
tung und Nachahmung. erhaupt la 
Einrichtungen in den meiſten franzöſiſchen F 
briken, großen induſtriellen Werken und Werk⸗ 
ſtätten, vom Standpunkt der Geſundhe 


itspflege 


Nase 


Paris, 8. Auguſt. (W. T. B.) Wie das 
„Petit Journal“ wiſſen will, wurden ſämmt⸗ 
liche Bahnhöfe von Paris und der Mittelmeer⸗ 
bahn telegraphiſch davon verſtändigt, daß zwölf 
nach Chapelle⸗ſous⸗Dun adreſſirte Kiſten Die 
namit auf dem Transport verſchwunden ſeien. 
Paris, 8. Auguſt. Diplomatiſche Kreiſe be⸗ 
ſtätigen, daß ſich General Boisdeffre in einer 
Spezialmiſſion in Petersburg befindet. ee 
„Nimes, 8. Auguſt. Trotz des Verbotes der 
Präſektur haben geftern wieder Stiergefechte ſtatt⸗ 
gefunden. 2 Stiere und 4 Pferde wurden dabei! 
getödtet. In Folge der hierdurch hervorgerufenen 
Skandalſcenen mußte Militär die Ordnung wieder 
Zerſtellen. En 
— 
Italien. — 
Rom, 8. Auguſt. (Hirſchs T. B.) Geſte 
Nachmittag um 5 Uhr verſammelte ſich die kal 
liſche Geſellſchaft im Theaterſaal Ricoi, um 
Kranz auf das Bruſtbild Kolumbus“ in Pire 
niederzulegen. In dem hierzu gebildeten Zu 
waren vier Fahnen, deren eine die In 
trug: „Das katholiſche Rom dem Kelum 
Beim Erblicken des Zuges riefen die Anti⸗g; 
kalen: „Nieder mit den Pfaffen! Nieder mit 
Vatikan!“ Die Anti⸗Klerikalen entfalteten 5 
auf ihre italieniſche Nationalfahne und begleiteten 
den Zug der katholiſchen Geſellſchaft, indem ſie 
die Garibaldihymne fangen. Auf dem Monte 
Pincio wurde eine förmliche Schlacht geliefert. 
Das Banner der 4 — Geſellſchaft mit 
oben erwähnter Inſchrift wurde zerriſſen und die 
Niederlegung des Kranzes wurde ver⸗ 


rojektirte , - 
inder Es berrſcht hierüber eine große Erbitte⸗ 
rung, noch dazu, da die an der Spitze des Zuges 
befindlichen drei Geſellſchaften in den päpſtlichen 
Farben, gelb, weiß, gekleidet waren. Späten 
durchzog ein Zug von etwa 1000 Liberalen mii 
Fahnen die Straßen und begab ſich derſelbe nac 
den Bureaux der katholiſchen Zeitungen, wo die 
Rufe: „Nieder mit den Pfaffen, den Feinden 
Italiens, hoch Humbert!“ ertönten. Erſt fpil 
konnte die Ruhe wieder hergeſtellt werden. 5 
Rom, 8. Auguſt. Die Gendarmen von 
Perugia haben einen Mann verhaftet, wels 
nach Angabe der Bauern unmittelbar nach dem 
Eintreffen des vorgeſtrigen Einzuges in Aſſiſt 
mit blutigem Geſichte querfeldein ge flohen 
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dermuthet man in ihm den Mörder des Biſchofs 
von Foligno. 
Großbritannien und Irland. 


London, 8. Auguſt. (W. T. B.) Die 
Thronrede, mit der das Parſament heute er⸗ 


5 wurde, beſagt, daß die geſetzgeberiſchen 
r 


beiten ſchon vor der Auflöſung des Parlaments 
abgeſchloſſen geweſen ſeien. Es ſei daher nicht 
nothwendig, daß das Parlament zur Erledigung 
geiesgebertiher Arbeiten in fo vorgeſchrittener 
ahreszeit zuſammenbleibe. Die Königin hoffe, 
daß das Parlament, wenn es zur nächſte Seſſion 
uſammentrete, auf dem Wege einer nutzbringen⸗ 
2 und wohlthätigen Geſetzgebung weitere Fort⸗ 
ſchritte machen werde. 
London, 8. Auguſt. (W. T. B.) Das 
Reuterſche Bureau“ meldet aus Teheran von 
eute: In Aſtrabad habe ein Volkshaufe, da die 
Prieſter das Auftreten der Cholera dem Verkauf 
alkoboliſcher Getränke zugeſchrieben hätten, die 
Schankwirthſchaften geplündert und die Waaren 
armeniſcher Kaufleute, welche ruſſiſche Unter⸗ 
thanen ſeien, vernichtet. Der ruſſiſche Konſul 
habe die ruſſiſchen Grenzbehörden um Hülfe ges 
beten, worauf 25 Koſaken zur Bewachung des 
Konſulats abgeſchickt worden ſeien; gleichzeitig 
ſei ein ruſſiſches Kanonenbeot bei Aſtrabad einge⸗ 
Die ruſſiſche Geſandtſchaft in Teheran 
habe von der perſiſchen Regierung Erſatz für 
den angerichteten Schaden verlangt. 5 

Der Schab, welcher ſich gegenwärtig in der 
Provinz aufhalte, habe auf die Nachricht von 
dem Auftreten der Cholera in Teheran ſeine 
* Rückkehr nach der Hauptſtadt tele⸗ 

ſraphiſch angezeigt. Die Sterblichkeit in Teheran 
laufe ſich täglich auf etwa 25 Perſonen. Die 
Cholera wüthe beſonders in den Dörfern des 
Diſtrikts Hezd und nähere ſich Kaſchan. In 
Täbris kämen täglich etwa 100 Cholera⸗Todes⸗ 
fälle vor. 

Cowes, 7. Auguſt. Der Kaiſer machte 
geſtern in aller Frühe einen Ausflug an Bord 
des durch Dampf getriebenen Rettungsbootes 
„Duke of Northumberland“ und beſuchte ſodann 
den Yachtgeſchwaderklub, wo er ſich mit den an 
weſenden Mitgliedern lange unterhielt. Den 
meiſten Unterhaltungsſtoff lieferte die Kaiſeryacht 
„Meteor“, deren gute Eigenſchaften der Kaiſer 
rühmte; ſie ſei die raſcheſte Segelyacht, welche 
exiſtire, und brauche nur eine gute Briſe, um 
ihre Fahrgeſchwindigkeit zu zeigen. „Ich komme“, 
fügte er hinzu, „nächſtes Jahr wieder und hoffe 
mit dem „Meteor“ den Pokal der Königin doch 
noch zu gewinnen.“ Der Kaiſer machte ſodann 
einen kurzen Spaziergang und wohnte hierauf 
an Bord der dem Lord Ormonde gehörigen Luſt⸗ 
acht „Mirage“ der Regatta um die von der 

tabt Cowes ausgeſetzten Preiſe bei. „Meteor“ 
— die Yacht des Prinzen Heinrich, „Irene“, 
etheiligten ſich an der Regatta, aber waren 
wieder unglücklich. „Meteor“ kam zuerſt an, 
aber vorlor den erſten Preis durch das übliche 
Zeitvorgeben an andere Jachten. Nachmittags 
arbeitete der Kaiſer an Bord des „Kaiſeradler“ 
mit ſeinen Räthen, begab ſich alsdann nach Os⸗ 
borne und nahm an der Familientafel Theil, zu 
der auch Graf Hatzfeld, der portugieſiſche Ge⸗ 
ſandte Lord Cranbrook und andere hervorragende 

erſönlichkeiten gezogen waren. Der Kaiſer ver⸗ 


lieh dem Generaladjutanten der Königin, General⸗ 
major Duplat, den rothen 


dlerorden erſter 
Klaſſe. Später wohnte der Monarch an Bord 
des „Kaiſeradler“ einem auf der Esplanade abge⸗ 
brannten prachtvollen Feuerwerke bei. Heute giebt 
der Kaiſer ein Abſchiedsmahl an Bord des 
„Kaiſeradler“, der um Mitternacht oder ſpäteſtens 


morgen früh die Anker lichtet, um die Heimfahrt f 


Inzutreten. 


Türkei. 


Konſtautinopel, 8. Auguſt. g (W. T. B.) 
In der Ortſchaft Platana bei Trapezunt er⸗ 
kraukten und ſtarben geſtern zwei Perſonen an der 


Cbolera. Im Lazareth befinden ſich gegenwärtig 


ſechs Cholerakranke; ſieben find bis jetzt daſelbſt 
geſtorben. Ein ſtarker Militärkordon iſt errichtet 
worden. 2 
Griechenland. 

Athen, 8. Auguſt. Die däniſche Königs⸗ 


jamilie, der Prinz und die Prinzeſſin von Wales 


Stettin. 


und mehrere ruſſiſche Großfürſten treffen zu der 
am 27. Oktober ſtattfindenden Feier der ſilbernen 


Hochzeit des Königspaares hier ein. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 9. Auguſt. Am heutigen Tage 


degeht der Ortsvorſteher von Scheune, Herr Wil⸗ 
helm Wegner, die Feier ſeines 25jährigen 


Amtsjubiläums. 


— Betty Stukart's Abſchied von 
Die Löwenbändigerin Frau Betty 
Stukart, die vielgefeierte preisgekrönte Schönheit 
von Spaa, die ſeit vollen 14 Tagen das Tages⸗ 
geſpräch der Stettiner gebildet, verabſchiedet ſich, 
wie uns mit der Bitte um Veröffentlichung mit⸗ 
1 wird, am Mittwoch Abend definitiv vom 

lyſtum⸗Etabliſſement. Zu Ehren ihres Ab⸗ 
ſchieds findet eine große Benefiz⸗Elite⸗Vorſtel⸗ 
lung ſtatt, bei welcher zum allererſten Male in 
Stettin ein „Feuerwerk im Löwenkäfig“ abge⸗ 
brannt werden ſoll. 

* Geſtern Abend 7 Uhr ereignete ſich in der 
Nähe des Haupt⸗Poſtgebäudes ein trauriger Un⸗ 
glücksfall. Auf einem mit Mauerſteinen be⸗ 
ladenen Fuhrwerk ſaßen vorne zwei Knaben im 
Alter von ca. 2½ und 5 Jahren, während der 
Vater derſelben das Gefährt zu Fuß führte. Der 
ältere der Knaben fiel ſo unglücklich von dem 
Wagen, daß ihm ein Vorderrad über die Bruſt 
ging und der Tod ſofort eintrat. 


Aus den Provinzen. 


Kolberg. 8. Auguſt. (Dirſch T. B.) Heute 
Mittag 12 Uhr 58 Minuten traf Fürſt Bismarck 
auf der Reiſe von Naugard nach Varzin auf dem 
hieſigen Bahnhof ein. In Folge des Maſchinen⸗ 
wechſels dauerte der Aufenthalt bis 1 Uhr 
15 Minuten. Drei⸗ bis viertauſend Menſchen 
hatten ſich zur Begrüßung auf dem Bahnhofe 
eingefunden. Seitens der Stadt wurde der 
Fürſt offiziell durch den Bürgermeiſter bewill⸗ 
kommt. Der Fürſt wollte ſprechen, konnte jedoch 
in Folge der ihm dargebrachten ſtürmiſchen 
Ovationen und des fürchterlichen Menſchenge⸗ 
dränges nicht zu Worte kommen und war von 
dem herzlichen Empfange ſichtlich bewegt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 8. Auguſt. Geſtern Abend fand, 
wie an jedem Sonntag, ein großes Feuerwerk, 
von den Kunſtfeuerwerkern Herren Zeidler und 
Bock ausgeführt, im „Sternecker“ ſtatt. Ziem⸗ 
lich zum Schluß des pyrotechniſchen Schauſpiels 


| Bene einhalbelf Uhr wurden Kanonenſchläge los⸗ 
gelaſſen. 
‘ Waren der von Herrn Sternecker ertheilten Vor⸗ bez., 13,07½ B 


Die betreffenden Feuerwerkskörper 


hart zuwider auf dem Lande am See unterge⸗ 
racht worden. Der Vorſtellung wohnten trotz 
des vorhergegangenen Regens Tauſende von Zur 
ſchauern bei, die ſich zum Theil in ziemlicher 
Nähe der Stelle, wo das Feuerwerk abgebrannt 
wurde, befanden. Gleich nachdem der Zünder 
des erſten Kanonenſchlages in Brand geſetzt wor⸗ 
den war, expl dirte dieſer Feuerwerkskörper mit 
einem außergewöhnlich heftigen Knall und der 
Mantel des Körpers wurde in hundert kleine 
Stücke zerriſſen, welche nach allen Seiten weit⸗ 
bin flogen. Mehrere der Blechtheile ſauſten 
mitten unter die Zuſchauer, wobei zwei Perſonen 
verletzt wurden. Der eine der beiden Verwunde⸗ 
ten iſt der bei Herrn Rudolph Sternecker ange⸗ 
ſtellte Kell er Finkenzeller, welcher am Unter⸗ 
ſchenkel getroffen wurde und eine Verletzung des 
Knochens erlitt; der zweite war ein gerade in 
dem Vergnügungs⸗Etabliſſement Sternecker als 
Gaſt weilender Kellner Hermann Weis, der 
geſtern Morgen erſt aus Roſtock zugereiſt war. 
Ihm drang ein Splitter in den linken Ober⸗ 
ſchenkel, wodurch W. auch nicht unerhebliche Ver⸗ 
letzungen am Unterleib erlitten hat. Ein zu⸗ 
fällig im Lokal anweſender Arzt aus Berlin, 
ſowie Herr Dr. Dörffler aus Weißenſee leiſteten 
den Verletzten die erſte Hülfe, und Nachts 
zwölfeinhalb Uhr wurden dieſelben nach dem 
Krankenhauſe Friedrichshain geſchafft. Ein dritter 
Zuſchauer hatte noch eine Streifwunde am Kopf 
erhalten, doch war nicht einmal die Anlegung 
eines Nothverbandes nothwendig. Im Publikum 
war die Aufregung eine genz ungeheure, da ſich 
ſofort das Gerücht verbreitete, daß mehrere Per⸗ 
ſonen getödtet ſeien. Die amtliche Unterſuchung 
gegen die Pyrotechniker und deren Gehülfen, die 
genen den ausdrücklichen Befehl des Herrn 
<terneder gehandelt haben, iſt bereits im Gange. 
Es iſt leider nicht das erſte Mal, daß Perſonen 


aus dem Publikum bei Feuerwerks⸗Veranſtaltun⸗ Heiß 


en im „Sternecker“ Verletzungen erlitten haben. 
ine ſtrengere amtliche Kontrolle bei ſolcher Ge⸗ 
legenheit muß deshalb auf das dringlichſte ge⸗ 
fordert werden. 

London. Die interationale Schwindler⸗ 
bande, welche hier ihr Weſen trieb und unter der 
Vorſpiegelung, Darlehen und Accept⸗Kredit zu 
gewähren und zu vermitteln, Tauſende von geld⸗ 
bedürftigen Perſonen aller Stände auf dem Kon⸗ 
tinente, namentlich aber in Deutſchland und 
Frankreich, um mindeſtens 10,000 Pfund be⸗ 
ſchwindelt hat, iſt, für eine Zeit wenigſtens, un⸗ 
ſchädlich gemacht worden. Die am Freitag vor 
dem Zentral⸗Strafgerichtshof in London gepflogene 
Verhandlung deckte die betrügeriſchen Operationen 
der ſieben Angeklagten in noch größerem Umfange 
auf, als dies bei der Vorunterſuchung geſchehen 
war. 
Schwindler ihr Geſchäft unter den nachſtehenden 
Namen: Burnden u. Co., Cosquer u. Co., 
Scouter u. Co., Adams u. Co., De Velliers u. 


Co., Couque u. Poudine, Thomeral u. Co., M 


Brown u. Co., Compton u. Co., Richmond u. 
Co. und J. Guildburt u. Co. Am Tage der 
Verhaftung liefen in den damals im Gang be⸗ 
findlichen vier „Bankbureaus über 1000 Briefe 
ein, darunter an 200 mit Wechſelſendungen, 
was einen beiläufigen Begriff von dem Umfang 
des „Geſchäftes“ giebt. Bluhm, welcher der 
Hauptmacher geweſen zu ſein ſcheint, erhob 
durchſchnittlich täglich beim Hauptpoſtamte 20 
Pfund in Poftanmeifungen, was aber nur einen 
geringfügigen Theil der Beute darſtellt, da die 


1320 B., 
u. B 
Stetig. 

Köln, 8. Auguſt, Nachmitt. 1 Uhr. 


per März —,—. 


15,90, per März —.—. 
15,25, fremder —.—. 


Schwül. 


Hamburg, 8. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. 
(Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Auguſt 67,50, per September 67,50, 
66,25, per März 65,75. — 


Kaffee. 


per Dezember 
Ruhig. 

Hamburg, 8. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Rüben⸗ 


ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg per 
per Auguſt 13,05, per September 13,07 ½, per 
Oktober 12,924,, per Dezember 12,85. — 
Stetig. 

Peſt, 8. Auguſt, 


Vormittags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. 


Weizen lolo beſſer, 


per Herbſt 7,58 G., 7,60 B., per Frühjahr 
7.94 G., 7,96 B. Haſer per Herbſt 5,35 
G., 5,37 Mais per Auguſt⸗Seplember 


5,37 B. 
4,67 G., 4,69 B., per Mai⸗Juni 1893 5,18 G., 
5,20 B. Kohlraps per Auguſt⸗September 
10,80 G., 10,90 B. — Wetter: Schön. 

Paris, 8. Auguſt. Getreidemarkt. 
(Anfangs⸗Bericht.) 
51,80, per September 51,90, 
Dezember 52,10, per November Februar 52,50. 
— Spiritus ruhig, per Auguſt 47,25, 
per September 45,25, per September⸗Dezember 
43,00, per Januar⸗April 42,75. 

ei 


Paris, 8. Auguſt. Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Rüböl beh., per Auguft 55,00, 
per September 55,50, per September ⸗ Dezember 


Februar 52,50. — Spiritus feſt, per 
Auguſt 47,50, per September 45,50, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 43,25, per Januar⸗April 42,75. 


(Telegramm der 
Ziegler u. Ko.) affee good average Santos 
per September 84,75, per Dezember 84,75, 
März 84.00. Ruhig. 
Nachm. Getreidemarkt. 
ehl, Mais und Gerſte ſtetig, Hafer ruhig, aber 
ſtetig, ruſſiſcher feſt, angekommene Weizenladun⸗ 
gen ruhig, ſtetig, von ſchwimmendem Getreide 
eizen ruhig, ſtetig, indiſcher feſt, Gerſte ruhig, 
ais ſtetiger, ruhig. — Wetter: Schön. 
Fremde Zufuhren: 


4313, Hafer 52,012 Quarters. 
London, 8. Auguſt, Nachmittags 2 Ubr. 
(Privat⸗Depeſche.) upfer, Chili bars good 


ordinary brands 44 Ltr. 17 Sh. 6 dd. — Zinn 
(Straits) 96 Lſtr.— Sh. — d. 

21 Lſtr. 12 Sh. 6 d. Blei 10 Lſtr. 12 Sh. 
6 d. — Roheiſen. Mixed numbres warrants 
42 Sh. — d. 

Glasgow, 8. Auguſt, Vorm. 11 Uhr 5 Min. 
are 4 en. Mixed numbres warrants 41 


— 


meiſten Zahlungen in Banknoteu geleiſtet wurden. Sh 


Wäbrend der letzten 14 Tage meldeten ſich bei 
der Polizeibehörde in Scotland-Yard, vornehm⸗ 
lich aus Deutſchland, noch 1310 Beſchädigte, die 
m 689 Pfund geprellt worden waren. Es iſt 
für dieſe und ihre anderen Leidensgenoſſen nur 


ein ſchwacher Troſt, daß die Schwindler ihrer Z 


Strafe nicht entgangen ſind, und dies umſomehr, 
als das Strafmaß ein ſehr mildes war. Nur 
Bluhm erhielt 3 Jahre Zwangsarbeit; die 
Anderen kamen mit 6 bis 9 Monaten davon. 
Glaube aber Niemand, daß die „Bluhms“ mit 
der Einſperrung dieſer Bande in London alle 
geworden ſind. Ein ganzes Heer dieſer Brüder⸗ 
ſchaft treibt hier ihr Weſen weiter, und vor den 
Auerbietungen von Accept⸗Kredit und Darlehen, 
die auf dem Wege von Inſeraten und Zirkulärs 
von England aus gemacht werden, möge ſich 
Jeder nach wie vor hüten. Ein edles Paar von 
Schlittenſchiebern wurde jetzt auch in dem 
18jährigen Karl Hermann und dem 62 jährigen 
Karl Flaſchmann dingfeſt gemacht, welche die 
Waarenentlockung in wirklich großartigem Maß⸗ 
ſtabe und mit einem Erfolg betrieben, der über 
die Leichtgläubigkeit der Fabrikanten und Händler 
mit Erſtaunen erfüllen muß, und die Behaup⸗ 
tung Lügen ſtraft, daß unſerer Zeit der Glaube 
und das Vertrauen abhanden gekommen ſind. 
Hermann und Flaſchmann waren in der City 
und in allen Theilen Londons „etablirt“, aller⸗ 
diogs immer unter andern Namen und nur jo 
lauge in demſelben „Bureau“ (gewöhnlich 
ein einziges unmöblirtes Zimmer), bis 
ee, abgeliefert war; dann verſchwanden 
fie mit dieſer ſpurlos. In Highbury hatten fie 
ein Haus gemiethet, wohin die Waare zur Ein⸗ 
lagerung geſchafft wurde, und von da aus ver⸗ 
kaufen ſie dieſelbe zumeiſt an Häudler in Wite⸗ 
chapel zu Schleuderpreiſen. tan fand noch 
muſikaliſche Juſtrumente, namentlich Ziehhar⸗ 
monikas und Geigen für etwa 3500 Mark, Stick⸗ 
ſeide, Kattuntücher, eine große Partie Eßbeſtecke 
und Taſchenmeſſer, Bilder, Handſchuhe, Galan⸗ 
teriewaaren, Schinken und Würſte und andere 
Artikel im Geſammtwerthe von vielen tauſend 
Mark vor. Viel war auch Platzfirmen abge⸗ 
ſchwindelt, die bei Ablieferung der Waare mit 
Cbecks auf die „Union Bank von England“ bes 
zahlt wurden, die noch nicht gegründet iſt! So 
ſchwindelten ſie den Herren Weiß und Sohn in 
Oxford Street chirurgiſche Inſtrumente für 
51 Pfund ab. Als der Diener, der die Waare 
abgeliefert, den Check brachte, fand Herr Weiß 
jun. fofert den Betrug aus; er fuhr auch, ohne 


eine Sekunde zu verlieren, nach dem Geſchäft Pfund Fleiſchgewicht. 


von „Frank Bronner“ in Brixton, fand aber 
weder „Vater“ noch „Sohn“ der Firma (Her⸗ 
mann gab ſich als Sohn Flaſchmanns aus) vor, 


5 kn 


Viehmarkt. 
Berlin, 8. Auguff. (Städtiſcher 
entral⸗Viehhof.) (Amtlicher Bericht 


der Direktion.] Seit Freitag waren nach und 
nach im Ganzen zum Verkauf geſtellt: 2034 
Rinder (darunter 112 Dänen und Schweden), 
9409 Schweine (darunter 152 Bakonier, 342 
leichte Ungarn und 1637 Dänen), 1690 Kälber 
und 28,466 Hammel. 15 
Vom Rinderauftriebe wurde der größte 
Theil ſchon Sonnabend und geſtern zu den no⸗ 
tirten Preiſen verkauft, heute entwickelte ſich der 
Handel langſam aber feſt. Der 2. und 1. Qua⸗ 
lität gehörten circa 500 Stück an. Der Markt 
wird geräumt. 1. Qualität brachte 61—63 g 
Mark, 2. Qualität 56—59 Mark, 3. Qualität 


per Oktober⸗Dezember 12,85 bez. 
„ per Januar⸗ März 13,00 G., 13,10 } 


Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 19,75, 
do. fremder loo —,—, per November 17,45, 
Roggen hieſiger loko —,—, 
neuer 15.50, fremder loko 19,50, per November 
Hafer hieſiger loko 
Rüböl loko 53,00, per 
Oktober 51,10, per Mai 51,10. — Wetter: 


Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rende⸗ 


Havre, 8. Auguſt, Vorm. 10 Uhr 30 Min. lehrten Mantegazza auf bie Lifte der verbotenen 
amburger Firma Peimann, Bücher zu ſetzen. 


per in Marokko wird demnächſt ein Blaubuch ver⸗ 


London, 8. Auguſt, 4 Uhr 20 Min, öffentlicht werden. Es heißt, daß daun konſtatirt 
(Schlußbericht.) werden wird, daß die Unterhandlungen Sir Ed. 


Engl. Weizen ½ Sh. niedriger, fremder Weizen, 3 kei i . 
E80 weit es ſich erheben ließ. betrieben die in zen / Sh fremder Weizen, Smith's keineswegs von fo ſenſationellen Um 


Weizen 3657, Gerſte nicht in das neue Miniſterium eintreten. Der 


Zink für das auswärtige Amt genannt. 


do. 
Belegſchaft von etwa 900 Mann bredlos gewor⸗ de e Anl 
den iſt. Der Schaden wird auf fait eine halbe de 5. 4 101,409 | Hannover. 
Million geſchätzt. Bei den Rettungsarbeiten ſind 


mehrfache Verwundungen vorgekommen. 


Wien, 8. Auguſt. Wie ſich die „N. Fr. 
Pr.“ von ihrem Londoner Korreſpondenten melden 
läßt, iſt der feiner Zeit Auſſehen erregende Eger) de. e 
ſcheidungsprozeß Armſtrong⸗Melba⸗Orleans durch 
einen Vergleich beendet worden, auf Grund deſſen 
die Ehe Armſtrongs mit der Sängerin Melba 


geſchieden und gleichzeitig Armſtrongs Klage 
wegen Ehebruch gegen den Herzog Philipp von 
Orleans zurückgezogen wurde. 

Wien, 8. Auguſt. Wie eine noch von an⸗ 


derer Seite unbeſtätigte Belgrader Depeſche des 


heutigen Abendblatts des „N. W. T.“ willen 
will, ſoll der Thronfolger Danilo von Montene⸗ 


gro um die Verſchwörung gegen ſeinen Vater 


gewußt und in deſſen Entfernung eingewilligt 
haben. Man dürfe auf ſenſationelle Enthüllun⸗ 
gen vorbereitet ſein. 

Lemberg, 8. Auguſt. Unbekannte Thäter 
verſuchten das Requiſiten⸗Magazin für Militär⸗ 
Transporte auf dem hieſigen Zentral⸗Bahnhef 


Mehl ruhig, per Auguſt anzuzünden, doch wurde ein größeres Unglück 
per September⸗ noch dadurch verhütet, 


daß Eiſenbahn⸗Arbeiter zu⸗ 
fällig die beiden Fläſchchen mit Exploſioſtoff ent⸗ 
deckten und die brennende Lunte austraten. Eine 


— Wetter: Unterſuchung iſt eingeleitet. 


Preßburg, 8. Auguſt. Beim Füllen von 
Feuerwerkskörpern in der Wohnung des hieſigen 
Pyrotechnikers Bednarz explodirte das dazu ver⸗ 


56,25, per Januar⸗April 57,25. — Mehl wendete Dynamit, wobei das Haus vollſtändig 
beb., per Auguſt 52,00, per September 51,90, demolirt, der Beſitzer getödtet und deſſen Frau 
per September⸗Dezember 52,10, per November⸗ verletzt wurde. 


Rom, 8. Auguſt. Der Papſt hat Auftrag 
gegeben, ſämmtliche Werke des berühmten Ge⸗ 


London 8. Auguſt. Ueber die Vorgänge 


ſtänden begleitet waren, wie dies verſchiedentlich 
berichtet wurde. 
Wie in informirten Kreiſen verlautet, wird 


Herbert Gladſtone, der Sohn des Premiers, 


Eintritt Lord Roſeberry's iſt noch nicht ſicher, 
da ſich Differenzen gezeigt haben und werden 
jetzt neuerdings die Lords Ripon und Spencer 


Die hervorragende Londoner Zeitung „Mor⸗ 
ning“ iſt ſeiteus der engliſchen Konſervativen er⸗ 
worben worden. Lord Francis Hope, ein Bruder 
des Herzogs von Newcaſtle, iſt in den Verwal⸗ 
tungsrath des Blattes eingetreten. 

Die Königin hat der Gattin des Lord Salis⸗ 
bury den Viktoria⸗ und Albert⸗Orden verliehen. 

Letzte Nachrichten. 

Wilhelmshafen, 8. Auguſt. Se. Majeſtät 
der Kaiſer und Se. königl. Hoheit der Prinz 
Heinrich von Preußen ſind heute Nachmittag 
5½, Uhr unter dem Donner der Geſchütze auf 
der hieſigen Rhede eingetroffen. 


Kiel, 8. Auguſt. Die Krenzerkorvette . 


„Prinzeß Wilhelm“ iſt heute Abend nach Genua 
in See gegangen. 

Paris, 8. Auguſt. Wie aus Börſenkreiſen 
verlautet, wären die Verhandlungen zwiſchen 
Spanien und der Banque de Paris über die 


46—52 Mark, 4. Qualität 40 —44 Mark pro Aufnahme einer Anleihe von 50 Millionen Mark 


100 Pfund Fleiſchgewicht. i 

Am Schweinemarkt war die Stimmung 
im Allgemeinen matt; die Preiſe wurden gegen⸗ 
über voriger Woche etwas gedrückt. Dies nahm 
zu, als heute Vormittag nach 9 Uhr die königl. 
Veterinärpolizei ſich genöthigt ſah, wegen meh⸗ 
rerer Fälle von Klauenſeuche ein modifizirtes 
Schweineausfuhrverbot (nach Orten ohne öffent⸗ 
liche Schlachthäuſer und geregelte Veterinärauf⸗ 


ſicht) zu erlaſſen; der Preis fiel ſofort um forderten die 


dem Abſchluß nahe. 

London, 8. Auguſt. Unterhaus. Nach 
Verleſung der Thronrede trat das Haus in die 
Adreßdebatte ein. Barton beantragte, von Croß 
unterſtützt, eine Adreſſe zur Beantwortung der 
Thronrede. Beide Redner beglückwünſchten die 
Regierung zu der erfolgreichen Geſetzgebung und 
Oppoſition auf, ſich über ihre Ab⸗ 


1 Mark. Der Markt wird auch nicht ganz ge⸗ ſichten hinſichtlich der Homerule zu erklären. 


räumt. 1. Qualität brachte 59 — 60 Mark, ausge⸗ 
ſuchte Waare darüber, 2. Qualität 56—58 Mark, 
3. Qualität 52—53 Mark pro 100 Pfund 
Fleiſchgewicht mit 20 Prozent Tara. Bakonier 


Asquith beantragte ein Amendement zur Adreſſe, 
worin erklärt wird, die Regierung müſſe das 
Vertrauen des Unterhauſes und des Landes be⸗ 


erzielten 48—49 Mark pro 100 Pfund Fleiſch⸗ ſitzen, die gegenwärtige Regierung aber befiß, 


gewicht mit 50 bezw. 55 Pfund Tara pro Stück, dieſes Vertrauen nicht. 


eng Ungarn 52—53 Mark mit 
ara. 

Der Kälberhandel geſtaltete ſich, da die 
Schlächter verhältnißmäßig geringen 
hatten, ruhig. 1. Qualität 55—60 Pf., ausge⸗ 
ſuchte Waare darüber, 2. Qualität 46—54 Pf., 
3. Qualität 35—45 Pf. pro Pfund Zleiſch⸗ 


gewicht. ? 4 
Bi Schlachthammeln (circa ein Drittel 
des Auftriebs) zeigte fich nur für feine, leichte, 
nicht zu fette Lämmer gute Nachfrage, dagegen 
war ſchwere, ſehr fette Waare theilweiſe faſt un⸗ 
verkäuflich und erzielte die notirten Preiſe bei 
Weitem nicht; auch Hammel waren ſchwer ver⸗ 
käuflich. 1. Qualität 46—48 Pf., beſte Läm⸗ 
mer bis 54 Pf., 2. Qualität 42—44 Pf. pro 
Ganz ſchlecht war das 
Geſchäft in mageren Hammeln, jo daß ſich ſogar 


Dies ſei die Frage 


20 Prozent welche zum Austrag gebracht werden müſſe, jeder 


andere Gegenſtand ſei als unerheblich bei Seite 


Bedarf zu laſſen. 


Petersburg, 8. Auguſt. Die Stimmung 
iſt hier zur Zeit eine ſehr gedrückte. Der erſte 
Cholerafall mit tödtlichem Ausgang rief unter 
der Einwohnerſchaft eine Panik hervor. Bemit⸗ 
teltere Einwohner flüchten in entferntere Som⸗ 
merfriſchen. Viele Geſchäftsleute machen bekannt, 
daß ihre Geſchäftslokale wegen plötzlicher Abreiſe 
der Chefs einige Zeit geſchloſſen bleiben. Der 
Stadtkommandant, General Lieutenant von Wal 
veröffentlicht eine Kundgebung, in welcher er auf 


die umfaſſenden Maßregeln der Stadtverwaltung 


für Kreuzungslaͤmmer nicht immer Käufer fan- zum Schutze gegen die Cholera hinweiſt und die 


den. Die Preiſe ſind ſehr gedrückt; viel bleibt Bevölkerung erſucht, ohne Sorgen ihrer 


die ſich ſammt ſeiner Waare bereits aus dem unverkauſt. 


Staube gemacht hatten. Sie waren gerade 24 

Stunden in dem Hauſe als Miether geweſen und 

hatten die Miethe für das wöchentlich gemiethete 

Zimmer bei der Eile ihres Abgangs auch zu 

Be vergeſſen! Die Unterſuchung ift im 
uge. 


Borſen - Berichte. 
Poſen, 8. Auguſt. Spiritus loko obne 


Fleiſchgewicht“ ift das Gewicht der 4 Viertel, 
auf welche der pro Stück gezahlte Preis, aber nach 
Abzug des durchſchnittlichen Werthes von Haut, 


Kopf, Füßen, Eingeweiden oder „Kram“ (d. i. der 


Beſchäf⸗ 
tigung nachzugehen. 

Petersburg, 8. Auguſt. Der Verweſer des 
Verkehrs⸗Miniſteriums Witte eröffnete heute auf 
Eiſenbahnſtation von Grjaſi eine Volksküche, 


Leber, Lunge, Magen, Eingeweide u. ſ. w.) ver⸗ durch welche täglich 3000 durchreiſende Arbeiter 


theilt worden iſt. 
...... ͤ T 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Breslau, 8. Auguſt. Die miniſterielle Er⸗ 


Faß (50er) —.—, do. loko ohne Faß (70er) mächtigung zur Auszahlung der Sperrgelder der 


34,30. Stil. — Wetter: Schön, 

Magdeburg, 8. Auguſt. Zuckerbe⸗ 
richt. Kornzucker exkl., von 92 Prozent —,— 
Kornzucker exkl. 88 


Breslauer Diözefe iſt hier eingegangen. Die be⸗ 


willigten Beträge von 1,272,873 Mark ſind bei 
Prozent Reudement 17.10. [der Regierungshauptkaſſe zur Zahlung angewieſen 


Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 14,30. worden. 


— Feſt. — Brod⸗Raffinade I. 28,00. Brod⸗ 
raffinade II. 27,75. Gemahlene Raffinade 
mit Faß 28,50. Gemahleue Melis J. 
Faß 26,75. — Feſt. — Rohzucker I. Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg ver Auguſt 13,05 


Sagan, 8. Auguſt. Landrath von Klitzing + 
Gauche) hat die konſervative Kandidatur für den Breslau, 


hieſigen Wahlkreis angenommen. 


terpegel — 0,24 Meter. ö 
Bochum, 8. Auguſt. Auf dem Schacht bei Poſen, 6, Auzuft, + 652 Meter. — Mete 
„per September 13,15 bez, „Wühelm“ der Zeche „Pluto“ iſt geſtern, aus dei Ujch, 6. Auguſt + 0,70 M 


geſpeiſt werden können. 
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Ein Zeuge der Wahrheit. 


daß die Krankheit in 
. Men 


Der letzte Odenflein, 
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43) 8 
10 15. Kapitel. 


Das Extrablatt hatte nicht gelogen, Theodald 
Krauſe war in der That verhaftet worden und 
befand ſich bereits hinter Schloß und Riegel. da 
man mit dem verkommenen Winkeladookaten 
wenig Federleſens machte. 

Das war eine ſchlimme Geſchichte für den 
Bei BE zei 7 dem Nachweis ſeines 
„ er mit Re i iff 
feiben mußte cht fürchtete, Schiffbruch 
Wie in aller Welt aber war man auf ibn als 
den muthwaßlichen Thäter gekommen! — Ueber 
dieſen Gedanken konnte Krauſe nicht hinaus — 
es mußte ihn jedenfalls irgend ein ſcharfes Auge 
von einem Fenſter aus, als er den Keller ver⸗ 
laſſen, geſehen und erkannt haben. 5 
Eine andere Löſung dieſes Räthſels war nicht 
denkbar. Gewiß von einem der vielen Bewohner 
lag Hauſes, unter welchem der Kitt'ſche Keller 


Der arme Theobald lachte bitter vor ſich hin, 
als er an ſeine Frau dachte, welche ihm bezeugen 
ſollte, daß er ſich um zehn Uhr Abends ſchon da⸗ 
* Fiat babe. den fel 

as konnte er von ſaſt ſelten 5 
fähigen Trunkfüchtigen erwarten ? eier 


feiner Sache, die andernfalls ihm durchaus nich! 
gefährlich 8 


Vielleicht nur eine gefährliche Verwirrung 
chien. ; 

Er wußte, daß Leue Kitt um zehn Uhr von 
ihrer Freundin heimgekehet und dieſe letztere ſo⸗ 
mit eine vollgütige Entlaftungszengin für ihn 
war, falls ſeine Frau nur ein Fünkchen Verſtand 
und Ueberlegung beſaß. 

Aber — aber — 1 N 

Krauſe ſeufzte verzweifelt bei dieſen Gedanken 
und griff dann plötzlich mit dem Ausdruck des 
Eutſetzens in feine Taſche, wo er in einem Mr 
ſauberen Portemonnaie einen Fünfzigthalerſchein 
und mehrere Goldſtücke bewahrte. ? 

Wenn er fich über den Erwerb dieſes Geldes 
ausweiſen ſollte? Der kalte Schweiß trat ihm 
bei dieſer Idee auf die Stirn. Konnte das Geld 
nicht als furchtbarer Ankläger gegen ihn auf⸗ 
treten? 

Bah, ſoweit ging denn doch ſeine Freundſchaft 
für den Verwalter Asmus nicht, mochte die vor. 
nehme Sippoſchaft von Fallenhagen und Schloß 
Reuth ſich in die Haare fahren, er wollte ſeine 
Haut nicht für ſie zu Markte tragen. 

„Noch war er nicht vifitirt worden, man hatte 
ihn in Ermangelung eines anderen Thäters nur 
vorläufig in Verwahrung genommen. 

Krauſe überlegte alle dieſe Dinge raſch und 
mit juriſtiſcher Schärfe. Es hieß jetzt ſich die 
ne klar zu machen und einen Entſchluß 

u faſſen. 
5 Der Wahrheit die Ehre zu geben, hieß ſein 
Verderben beſiegeln, da man ihm die Geſchichte 
mit dem Teſtament. ſowie die Erzählung ſeiner 
paſſiven Haltung, feines Verſteckſpielens angeſichts 


des ſchauerlichen Mordes nicht glauben, ſondern 
ihn darauf hin ohne Weiteres verurtheilen würde. 
Konnte er Namen nennen ? 2,55 

Er überlegte weitere — der arme kleine Kitt 
hatte ihm den Namen des bei dem fo gebeimniß⸗ 
voll aufgefundenen Teſtamente Haupt⸗Intereſſirten 
nicht genannt, doch hatte er ihn errathen und 
durch einen Blick in das Dokument auch beſtätig! 
gefunden. 5 

Wenn er dieſen Namen jetzt nennen, ſeine Er⸗ 
zählung durch Herbeiſchaffung des wichtigen 
Teſtaments unterſtützen würde, da die Diener 
des vornehmen Herrn unbedingt den Beſuch des 
kleinen Kitt bezeugen mußten! Und daun? — 

Krauſe zog die dicken Brauen zuſammen und 
lachte dann ingrimmig in ſich hinein. 

Freilich, wenn man ihm überhaupt Glauben 
ſchenken, das Ganze nicht vielmehr für ein, ſchlaues 
Manöver halten und ihn ſchließlich auch noch 
als falſchen Denunzianten beſtrafen würde. 

Er, und nur er allein blieb als Mörder übrig, 
weil ſich aus dem Diebſtahl des Teſtaments das 
Motiv des Mordes haarſcharf entwickeln ließ, 
während es dem vornehmen Herrn, welcher mit 
Kitt ohne Zeugen verhandelt, kinderleicht fallen 
mußte, den Verdacht der grauenhaften That von 
ſich abzuwenden. > 

Krauſe fügte ſich, daß er es in dieſem Falle 
dem Gericht ſehr mundgerecht machen würde. 

Als er zum Verhör geholt wurde, war er 
vollſtändig mit ſich im Reinen und entſchloſſen, 
von dem Teſtameat ganz zu jdweigen. 

Der Unterſuchungsrichter, ein im gewöhnlichen 
Leben ſehr jovialer Mann, der mit Krauſe ſeiner 
Zeit zwei Semeſter an derſelben Univerſität ſtu⸗ 


dirt, aber keinen weiteren Umgang mit ihm ge⸗ 
habt batte, fragte ihn nach den gewohnten For⸗ 
malitäten, wo er am Abend des 30. April ſich 
aufgehalten habe. 

— Im Freien, erwiderte Krauſe ruhig. Ich 
war bis acht Uer in der „Goldenen Roſe“, und 
ging daun hinaus vors Thor, weil ich Kepf⸗ 
ſchmerzen harte und mein Haus mir wenig Be⸗ 
baglichkeit bietet. Als es zehn von St. Annen 
ſchlug, war ich in meiner Wohnung. 

— Können Sie dies durch einen glaubwürdigen 
Zeugen nachweiſen? fragte der Richter, welcher 
immer einige Theilnahme für den Unglücklichen 
gehabt. 

— Nur durch meine Frau, verſetzte Krauſe 
achſelzuckend. f 

— Vielleicht dürfte auch ich mir jetzt eine 
Frage erlauben, Herr Gerichtsrath? fuhr Krauſe 
raſch fort. Weshalb bin ich verhaftet worden? 

— Das werden Sie ſehr bald erfahren, er⸗ 
widerte der Richter, es thut mir leid, Ihre 
Frau nicht als genügende Zeugin auerlennen zu 
können. Sie haben jedenfalls von dem Mord in 
der Steinſtraße gehört. ; 

— Gewiß, unſer Milchmann brachte uns bie 
Neuigkeit zum Morgenkaffee. Ich wollte mich juſt 
felbſt überzeugen, als die Halteſeſte erſchienen. 
Zum Henker noch einmal meine Verkaftung 
ſiebt doch nicht mit jener Mordgeſchichte in Ver⸗ 
bindung? N eg 

— Allerdings, gab der Richter zu, es iſt ein 
durchaus glaubwürdiger Zeuge gegen Sie aufge 
treten. Ein Zeuge, deſſen Ausſage in keiner 
Weiſe angezweifelt werden kann. 

Krauſe blickte mehr erſtaunt als erſchreckt aus, 


ein ungläubiges Lächeln überzog ſein Geſicht und 
kopfſchüttelnd meinte er, einigermaßen neugierig 
auf den Namen dieſes Burſchen zu ſein. e 

— Ich darf voraus ſetzen, daß man ihn eben» 
falls feitgenommen hat, fügte er mit innerlichem 
Uubehagen binzu. 2 

— Er kann nicht t ſprach der Richter 
ſehr ernſt, ja, beinabe ſkierlich. Der Zeuge, 
welcher Sie als den Mörder bezeichret hat, i 
der Ermordete ſelber. N 

Krauſe zuckte zuſammen, wie von einer Kugel 
getroffen. Sein rotbes Geſicht wurde aſchfarben. 
ſeine Augea ſtier und enlſetz,, und feine Er⸗ 
regung ſtieg noch bei der furchtbaren Weber» 
zeugung, daß er in dieſem Augenblick das Bild 
wirklicher Schuld darbieten müſſe. 7 

— Zum Heuler noch einmal, ſprach er, mit 
Anſtrengung das Entſetzen von ſich abſchüttelnd⸗ 
dergleichen Geſpenſtergeſchichten kann der Zehnte 
nicht vertragen. Ich denke mir, Herr Gerichts⸗ 
rath, daß ein ſolcher Scherz hier nicht am 
Platze iſt. 5 

— Darin mögen Sie recht haben, erwidert 
der Unterſuchungsrichter, ihn ſtreng aublickend. 
weil vor dieſem Tiſche der Scherz üderhaupf 


nicht geduldet wird. Wenn ich Ihuen jetzt einen 


Spiegel vorhielte, dann müßten Sie den über 
führten Verbrecher darin erblicken. l 

Krauſe hatte ſich wieder vollſtändig gefaßt 
Die unerwartete Erklärung des Richters, welche 
ihn an den letzten Anblick des todten Kitt un⸗ 
heimlich genug erinnerte, war wohl geeignet Apr 
weſen, ihn aus der Faſſung zu bringen. 


ortſetzung folgt.) 


Bekauntmachung. 


1. Das durch Extrablatt vom 29. Juli d. J. an⸗ 
eordnete Verbot der Ein⸗ und Durchfuhr aus 
ußland wird auch auf gebrauchte Kleider, 

= ea der Kleider der Reiſenden, aus⸗ 
gedehnt. 
Das Verbot tritt ſofort in Kraft. 
2. Aus Anlaß der drohenden Cholera⸗Gefahr hat 
der Herr Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medizinal⸗Angelegenheiten 
1. eine Belehrung über das Weſen der Cholera 
und über das während der Cholerazeit zu 
beobachtende Verhalten, 

2. eine Anweisung zur Ausführung der Des⸗ 
infektion bei Cholera, und 

8. Rathſchläge an praktiſche Aerzte wegen Mit⸗ 
wirkung an ſanitären Maßnahmen gegen 
die Verbreitung der Cholera 

ausarheiten laſſen, welche nachſtehend zur öffent⸗ 

lichen Kenntniß und Befolgung gebracht werden. 

Stettin, den 2. Auguſt 1892. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


Belehrung 


über das Weſen der Cholera und das 


während der Cholerazeit zu btobachtende 
Verhalten. 


1. Der Auſteckungsſtoff der Cholera det 
ſich in den Ausleerungen der Kranken, kann mt bien 
auf und in andere Perſonen und die mannigfachſten 
Gegenſtände geratheu und mit denſelben verſchleppt 
werden. 

Solche Gegenſtände find beiſpielsweiſe Wäſche, 
Kleider, Speiſen, Waſſer, Milch und andere Getränke, 
. ihnen allen kann, auch wenn an oder in ihnen nur 
55 buntes für die natürlichen Sinne nicht wahr⸗ 
rg aren Spuren der Ausleerungen vorhauden find, 

te Seuche weiter verbreitet werden. 

2. Die Ausbreitung nach anderen Orten 


oder krauk geweſene Perſonen oder ſolche, welche mit, 
denſelben in Berührung gekommen ſind, den bisherigen 
Aufenthaltsort verlaſſen, um vermeintlich der an ihm 
herrſchenden Gefahr zu entgehen. Hiervor iſt um fo 
mehr zu warnen, als man bei dem Verlaſſen bereits 
angeſteckt ſein kann und man andererſeits durch eine 
geeignete Lebensweiſe und Befolaung der nachſtehenden 
Vorſichtsmaßregeln beſſer in der gewohnten Häuslichkeit, 
als in der Fremde und zumal auf der Reife, ſich zu 
ſchützen vermag. 8 8 

3. Jeder, der ſich 1 der Gefahr 1 will, 
ein Haus eingeſchleppt wird, 
hüte ſich, ſchen, ne aus Choleraorten 
kommen, bei ſich aufzunehmen Schon nach dem 
Auftreteu der erſten Cholerafälle in einem Ort ſind die 
von daher kommenden Perſonen als ſolche anzuſehen, 
iR möglicherweiſe den Krankheitskeim mit ſich 
ühren. , 

4. In Cholerazeiteu ſoll man eine möglichſt geregelte 
Lebensweiſe führen. Die Erfahrung hat gelehrt, 
daß alle Störungen der Verdauung die Erkrankung 
an Cholera vorzugsweiſe begünſtigen. Man hüte ſich 
deswegen vor Allem, was Verdauungsſtörungen her⸗ 
vorrufen kann, wie Uebermaß von Eſſen und Trinken, 
Genuß von ſchwerverdaulichen Speiſen. 


Ganz beſonders ift alles zu meiden, was Durchfall] W 


verurſacht oder den Magen verdirbt. Tritt dennoch 
Durchfall ein, dann iſt ſo früh wie möglich ärztlicher 
en Sinaupolen. 

aus an genieße keine Nahrungsmittel, welche 
herrſ 8 Hauſe ſtammen, in 2425 Cholera 


Solche Nahrungsmittel, du i 
„durch Krank⸗ 
heit lei 1 werden — 3. Obſt. 
en ch. Butter, friſcher Käſe, Find z. 
er nur in gekochtem Zuſtande 
Gebrauch 


find zu der» 
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ungekochter 
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Derertigen der Gefäße und beſchmutzter Wäſche 


Den beſten 2 nicht 
waſſers PR Fan. gegen Verunreinigung des Brunnen⸗ 
1 — Bee Röhrenbrunnen, welche direkt 
getriep, . 
7. Iſt es ne (abeſſiniſche Brunnen). 


r zu beſchaffen Möglich, ſich ein unverdächtiges 
Waſſer zu lochen unh at iſt es erforderlich, das 


Re 5 gekochtes Waſſer zu ge⸗ 

8. Was hier vom Wa 

allein vom Tuintwaſſer e gong iſt, gt aber nicht 

Em Hausgebrauch dienenden auch von allem 
affer befindliche Krankheitsſtoffe auch 1 weil im 

Splllen der Küchengeräthe, zum Reinigen Be zum 
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r i örper zu 

Minen em menſchlichen Körper zugeführt werden 
Ueberhaupt iſt dringend vor dem Glauben zu 

Pe daß das Trinkwaſſer allein als der Träger 
es Krankheitsſtoffes anzuſehen ſei, und daß man ſchon 


Ai g S 
vollkommen geſchützt ſei, wenn man mur untadelhaftes] W 


Waſſer oder nur gekochtes Waſſer tri 
nkt. 

5 Jeder Cholerakranke kann der Ausgangs⸗ 
b ukt für die weitere Ausbreitung der Krankheit 
pe und es iſt deswegen rathſam, die Kranken, 
oweit es irgend angängig iſt, nicht im Hauſe zu 
pflegen, ſondern einem rankenhauſe zu übergeben. 
Iſt dies nicht ausführbar, dann halte man wenigstens 
iin ce beach u in — dem Kranken fern. 

10. € e Niemand, den 

dahin führt, ein Cholerahaus. e 


Ebenſ beſuche man zur Cholerazeit keine Orte 
nden ere Ku en von den : 


0 tt⸗] Waſſer muß während dieſer Zeit b 
en te, größere Luſtbark | erbder ; 
II. Ju Olhumtichtelien in welchen ID Ehe enn, e en bie e 


kranke befinden, ſoll man keine Speiſen oder Ge⸗ 
tränke zu ſich nehmen, auch im eigenen Intereſſe 
nicht rauchen. 

12. Da die Ausleerungen der Cholerakranken beſon⸗ 
ders gefährlich find, ſo find die damit beſchmutzten 
Kleider und die Wäſche entweder ſofort zu verbren⸗ 
nen oder in der Weiſe, wie es in der gleichzeitig ver⸗ 
öffentlichten Desinfektions⸗Anweiſung (I, 3 und 4) ans 
gegeben iſt, zu desinſiziren. 

13. Man wache auch auf das Sorgfältigſte darüber, 
daß Choleraausleerungen nicht in die Nähe der 
Brunnen oder der zur Waſſerentnahme dienenden 
Flußläufe u. ſ. w. gelangen. 

14. Alle mit dem Kranken in Berührung gekomme⸗ 
nen Gegenſtände, welche nicht vernichtet oder desinfizirt 
werden können, müſſen in beſonderen Desinfektions⸗ 
anſtalten vermittelſt heißer Dämpfe unſchädlich gemacht 
oder mindeſtens ſechs Tage lang außer Gebrauch ge⸗ 
ſetzt und an einem trockenen, möglichſt ſonnigen, luf⸗ 
tigen Orte aufbewahrt werden. 

15. Diejenigen, welche mit dem Cholerakranken oder 
deſſen Bett und Bekleidung in Berührung gekommen 
ſind, ſollen die Hände alsbald desinfiziren (II, 2 der 
Desiufektionsanweiſung!; Ganz beſonders iſt dies 
erforderlich, wenn eine Verunreinigung mit den Aus⸗ 
leerungen des Kranken ſtattgefunden hat. Ausdrücklich 
wird noch gewarnt, mit ungereinigten Händen 
Speiſen zu berühren oder Gegenſtände in den 
Mund zu bringen, welche im Krankenraum verun⸗ 
reinigt ſein können, z. B. Eß⸗ und Trinkgeſchirr, 
Cigarren. 

16, Wenn ein Todesfall eintritt, iſt die Leiche ſobald 
als irgend möglich aus der Behauſung zu entfernen 
und in ein Leichenhaus zu bringen. Kann das Waſchen 
der Leiche nicht im Leichenhauſe vorgenommen werden, 
daun ſoll es überhaupt unterbleiben N 

Das Leichenbegängniß iſt ſo einfach als möglich ein⸗ 
zurichten. Das Gefolge betrete das Sterbehaus nicht 
und man belheilige ſich nicht an Leichenfeſtlichkeiten. 

17. Kleidungsſtücke, Wäſche und ſonſtige Gebrauchs⸗ 
gegenſtände von Cholerakranken oder Leichen dürfen 
inter keinen Umſtänden in Benutzung genommen oder 
an Andere abgegeben werden, ehe fie desinftzirt find. 
Namentlich dürfen fie nicht undesinſizirt nach anderen 


: je- 
< fleht daher leicht alone babarch daß bo tratrunfe en Erla werden. 


Den Empfängern von Sendungen, welche derartige 
Gegenſtände aus Choleraorten enthalten, wird drin⸗ 
gend gerathen, dieſelben ſofort womöglich einer Des⸗ 
infeltionsanſtalt zu übergeben oder unter den nöthigen 
Vorſichtsmaßregeln ſelbſt zu desinfiziren. 

Cholerawäſche ſoll nur dann zur Reinigung ange⸗ 
nommen werden, wenn dieſelbe zuvor desinfizirt iſt. 

18. Andere Schutzmittel gegen Cholera, als die 
hier genannten, kennt man nicht und es wird vom 
Gebrauch der in Cholerazeiten regelmäßig angeprieſenen 
medikamentöſen Schutzmittel (Cholera⸗Schnaps 2c.) ab⸗ 
gerathen. 0 
Alnweiſung 
zur Ausführung der Desinfekiion bei 


Cholera. 


J. Als Desinfektionsmittel 
find anzuwenden: 


1. Kalkmilch. 

Zur Herſtellung derſelben wird 1 Liter zerkleinerten 
reinen gebrannten Kalks, ſogenannten Fettkalks, mit 
4 989 Waſſers gemicht, und zwar in folgender 
eiſe: 

Es wird von dem Waſſer etwa ¼ Liter in das 
zum Miſchen beſtimmte Gefäß gegoſſen und dann der 
Kalk hineingelegt. Nachdem der Kalk das Waſſer auf⸗ 
geſogen hat und dabei zu Pulver zerfallen iſt, wird er 
mit dem übrigen Waſſer zu Kalkmilch verrührt. 
„Dieſelbe iſt, wenn fie nicht bald Verwendung findet, 
in einem gut geſchloſſenen Gefäße aufzubewahren und 
vor dem Gebrauche umzuſchütteln. 


2. Chlorkalk. 
Der Chlorkalk hat nur dann eine ausreichende des⸗ 
infizivende Wirkung, wenn er friſch bereitet und in 
wohlverſchloſſenen Gefäßen aufbewahrt iſt. Die gute 
Beſchaffenheit des Chlorkalks iſt an dem ſtarken, dem 
Chlorkalk eigenthümlichen Geruch zu erkennen. 

Er wird entweder unvermiſcht in Pulverform ge⸗ 
braucht oder in Löſung. Letztere wird dadurch erhalten, 
daß 2 Theile Chlorkalk mit 100 Theilen kalten Waſ⸗ 
ſers gemiſcht und nach dem Abſetzen der ungelöſten 
Theile die klare Löſung abgegoſſen wird. 


3. Löſung von Kaliſeife 


(ſogenannter Schmierſeife oder grüner oder ſchwarzer 


eife). 

8 Theile Seife werden in 100 Theilen heißen Waſ⸗ 
ſers gelöſt (z. B. ein halbes kg Seife in 17 Litern 
Waſſer). 3, 

4. Löſung von Karbolſäure. 


Die rohe Karbolſäure löſt ſich nur unvollkommen 
und iſt deswegen ungeeignet. 

Zur Verwendung kommt die fogenannte „100 ⸗pro⸗ 
zentige Karbolſäure des Handels, welche ſich in Seifen⸗ 
waſſer vollſtändig löſt. 

Man bereitet ſich die unter Nr. 3 beſchriebene Löſung 
von Kaliſeife. In 20 Theile dieſer noch heißen Löſung 
wird 1 Theil Karbolſäure unter fortwährendem Um⸗ 
rühren gegoſſen. Dieſe Löſung iſt lange Zeit haltbar 
und wirkt ſchneller desinfizirend als einfache Löſung 
von Kaliſeife. Soll reine Karbolſäure (einmal oder 
wiederholt deſtillirte) verwendet werden, welche erheblich 
theurer, aber nicht wirkſamer ift, als die ſogenannte 
„100-progentige Karbolſäure“, fo iſt zur Löſung das 
affe: aer nicht nöthig; es genügt dann einfaches 


5. Dampfapparate. 

Geeignet ſind ſowohl ſolche Apparate, welche 
für ſtrömenden erben bg 1000 C. eingerichtet 
ſind, als auch ſolche, in welchen der Dampf unter 
Ueberbrud (nicht unter ½j Atmosphäre) zur Der 


wendung kommt. 
6. Siedehitze. 


Die zu desinfizirenden Gegenſtände werden mindeſtens 
eine halbe Stunde l ekocht. D 
halbe nde lang mit ne ir 
tände vollkommen 


as in einen anderweitigen, 


II. Anwendung der Desinſektions⸗ 


mittel. 


1. Die flüſſigen Abgänge der Cholera-Sranfen (Er⸗ 
brochenes, Stuhlgaug) werden möglichſt in Gefäßen 
aufgefangen und mit ungefähr gleichen Theilen Kalk⸗ 
milch ( Nr. 1) gemiſcht. Dieſe Miſchung muß min⸗ 
deſtens eine Stunde ſtehen bleiben, ehe ſie als unſchäd⸗ 
lich beſeitigt werden darf. 

Zur Desinfektion der flüſſigen Abgänge kann auch 
Chlorkalk (1 Nr. 2) benutzt werden. Von demſel ben 
ſind mindeſtens 2 gehäufte Eßlöffel voll in Pulverform 
auf 1 Liter der Abgänge hinzuzuſetzen und gut damit 
zu miſchen. Die fo behandelte Flüſſigkeit kann bereits 
nach 15 Minuten beſeitigt werden. 8 

2. Hände und ſonſtige Körpertheile müſſen jedesmal, 
wenn ſie durch die Berührung mit infizirten Dingen 
(Ausleerungen des Kranken, beſchmutzte Wäſche n ſ. w.) 
in Berührung gekommen ſind, durch gründliches Waſchen 
mit Chlorkalklöſung (1 Nr. 2) oder mit Karbolſäure⸗ 
löſung A Nr. 4) desinfizirt werden. 

3. Bett⸗ und Leibwäſche, ſowie andere Kleidungsſtücke, 
welche gewaſchen werden können, ſind ſofort, nachdem 
fie beichmutzt find, in ein Gefäß mit Desinfektions⸗ 
flüſſigkeit zu ſtecken. Die Desinfektionsflüſſigkeit beſteht 
aus einer Löſung von Kaliſeife (1 Nr. 3) oder Karbol⸗ 
ſäure (1 Nr. 4). E 

In dieſer Flüſſigkeit bleiben die Gegenſtände und 
zwar in der erſteren mindeſtens 24 Stunden, in der 
letzteren mindeſtens 12 Stunden, ehe ſie mit Waſſer 
geſpült und weiter gereinigt werden. 

Wäſche u. ſ. w. kann auch in Dampfapparaten ſowie 
durch Auskochen desinfizirt werden. Aber auch in dieſem 
Falle muß ſie zunächſt mit einer der genannten Des⸗ 
infektionsflüſſigkeiten (I, 3 oder 4) ſtark angefeuchtet 
und in gut ſchließenden Gefäßen oder Beuteln ver⸗ 
wahrt, oder in Tücher, welche ebenfalls mit Des⸗ 
infektionsflüſſigkeit angefeuchtet find, eingeſchlagen 
werden, damit die mit dem Hantiren der Gegenſtände 
vor der eigentlichen Desinfektion verbundene Gefahr 
verringert wird. Auf jeden Fall muß derjenige, welcher 
ſolche Wäſche u. ſ. w. berührt hat, ſeine Hände in der 
unter II Nr. 2 angegebenen Weiſe desinfiziren. 

4. Kleidungsſtücke. welche nicht gewaſchen werden 
können, find in Dampfapparaten (I 5) zu desinfiziren, 

Gegenſtände aus Leder ſind mit Karbolſäurelöſung 
( 4) oder Chlorkalklöſung (I 2) abzureiben. 

5. Holz⸗ und Metalltheile der Möbel, ſowie ähnliche 
Gegenſtände werden mit Lappen ſorgfältig und wieder⸗ 
holt abgerieben, die mit Karbolſäure⸗ oder Kaliſeiſe⸗ 
löſung (J 4 oder 3) befeuchtet find. Ebenſo wird mit 
dem Fußboden von Krankenräumen verfahren. Die 
gebrauchlen Lappen ſind zu verbrennen. 5 

Der Fußboden kann auch durch Beſtreichen mit Kalk⸗ 
milch (1 1) desiuftzirt werden, welche früheſtens nach 
2 Stunden durch Abwaſchen wieder entfernt wird. 

6. Die Wände der Krankenräume, ſowie Holztheile, 
welche dieſe Behandlung vertragen, werden mit Kalt⸗ 
milch (J 1) getüncht. 

Nach geſchehener Desinfektion ſind die Krankenräume, 
wenn irgend möglich, 24 Stunden lang unbenutzt zu 
laſſen, und reichlich zu lüften. : 

7. Durch Cholera⸗Ausleerungen beſchmutzter Erd⸗ 
boden, Pflaſter, ſowie Rinnſteine, in welche verdächtige 
Abgänge gelangen, werden durch reichliches Uebergießen 
mit Kalkmilch (1 Nr. 1) desinftzirt. 

8. In Abtritte wird täglich in jede Sitzöffnung ein 
Liter Kallmilch (I Nr. 1) gegoſſen. Tonnen, Kübel 
und dergleichen, welche zum Auffangen des Koths in 
den Abtritten dienen, ſind nach dem Entleeren reichlich 
mit Kalkmilch (1 Nr. 1) außen und innen zu beſtreichen. 

Die Sitzbretter werden durch Abwaſchen mit Kali⸗ 
ſeifelöſung (1 Nr. 3) gereinigt. 

9. Wo eine genügende Desinfektion in der bisher 
angegebenen Weiſe nicht ausführbar iſt (z. B. bei 
Polſtermöbeln, Federbetten in Ermangelung eines 
Dampfapparats, auch bei anderen Gegenſtänden, wenn 
ein Mangel an Desinfektionsmitteln (1 Nr. 1—5) ein 
treten ſollte), find die zu desinfizirenden Gegenſtände 
mindeſtens 6 Tage lang außer Gebrauch zu ſetzen und 
an einem warmen, trockenen, vor Regen geſchützten, 
aber womöglich dem Sonnenlicht ausgeſetzten Orte 
gründlich zu lüften. a 

10. Gegenftände von geringerem Werthe, namentlich 
Bettſtroh, find zu verbrennen. 


Nathſchläge 
an praktiſche Aerzte wegen Mitwirkung 
an ſanitären Maßnahmen gegen die Ver⸗ 
breitung der Cholera. 

Der Erfolg der Seitens der Behörden zur Be⸗ 
kämpfung der Cholera getroffenen Anordnungen hängt 
zum nicht geringen Theil davon ab, daß ihre Durch⸗ 
führung auch Seitens der praktiſchen Aerzte die 
wünſchenswerthe Förderung erhält. Ihre Fach⸗ 
kenntniſſe ſetzen ſie in beſonderem Grade in den 
Stand, die Bedeutung der Anordnungen zu würdigen 
und durch die Art ihres Verkehrs mit dem Publikum 
haben ſie vielfach Gelegenheit, ihren gewichtigen Ein⸗ 
fluß auf daſſelbe im Jutereſſe des öffentlichen Wohls 
geltend zu machen. Die Mitglieder des ärztlichen 
Standes haben zu oft ihren Gemeinſinn bei ähn⸗ 
fichen Gelegenheiten in fo hohem Maße bethätigt, 
daß an ihrer Bereitwilligkeit, auch ihrerſeits bei der 
Bekämpfung der Cholera im Allgemeinen wie bei den 
Einzelfällen mitzuwirken, nicht gezweifelt werden darf. 
Die Punkte, in welchen die Thätigkeit der Aerzte nach 
diefer Richtung am vortheilhafteſten einſetzen würde, 
find in den nachſtebenden Rathſchlägen zuſam mengeſtellt. 

1. Jeder choleraverdächtige Fall iſt unverzüglich 
ben telegraphiſch“)] dem zuſtändigen Kreis⸗Medizinal⸗ 

eamten und der Ortspolizeibehörde zu melden. 

2. Bis zur Feſtſtellung der Natur der Erkrankung 
ſind dieſelben Sicherheitsmaßregeln anzuwenden in Be⸗ 
zug auf Desinfektion, Iſolirung u. ſ. w. wie bei einem 
wirklichen Cholerafall. 

3. Sämmtliche Ausleerungen der Kranken find zn 
desinfiziren nach der beigegebenen Anweiſung. 

Daſſelbe gilt von den durch Ausleerungen bes 
ſchmutzten 5 wie Bett⸗ und Leibwäſche, 
Fußboden u. ſ. w. 28 
1 0 Der Kranke iſt möglichſt 
geeigneter Wartung zu verſehen. 
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Verflegung von Cholerakranken bereit geſtellten und 
n r rg ausgerüſteten Raum geſchafft 
wird. 

5. Das Warteperſonal iſt darüber zu informiren, 
wie es ſich in Bezug auf Desinfektion der eigenen 
Kleidung, der Hände, des Eſſens im Krankenraum 
u. ſ. w. zu verhalten hat. j 

6. Es iſt darauf zu halten, daß der Iufektionsitoff 
nicht durch Wegſchütten der nicht desinfizirten Aus⸗ 
leerungen, durch Waſchen der beſchmutzten Bekleidungs⸗ 
ſtücke, Gefäße u. ſ. w. in die Nähe von Brunnen oder 
in Wafferläufe gebracht wird. Liegt der Verdacht 
einer ſchon geſchehenen Jufektion von Waſſerentnahme⸗ 
ſtellen vor, dann iſt die Ortsbehörde davon zu benach⸗ 
richtigen, und es iſt zu beantragen, daß verdächtige 
Brunnen geſchloſſen, reſp. die Anwohner infizirter Ge⸗ 
wäſſer vor Benutzung derſelben gewarnt werden. 

7. Iſt bei der Ankunft des Arztes bereits der Tod 
eingetreten, daun ſind die Leiche und die Effekten der⸗ 
ſelben unter Aufſicht und Verſchluß zu halten bis zum 
Eintreffen des Medizinalbeamten oder bis Seitens der 
n weitere Beſtimmungen getroffen 
werden. 

8. Ueber die Art und Weiſe, wie die Infektion im 
vorliegenden Falle möglicherweiſe zu Stande gekommen 
iſt, ob dieſelbe zu einer Weiterverſchleppung der Krank⸗ 
heit bereits Veranlaſſung gegeben hat (Verbleib von 
infizirten Effekten u. ſ. w.) und über weitere ver⸗ 
man en a Orte der Erkrankung find 
Nachforſchungen anzuſtellen. 

9. Bei den erſten verdächtigen Fällen an einem 
Orte, bei welchen die Sicherung der Diagnoſe von 
größtem Werthe iſt, wird von den Dejektionen des 
Kranken eine nicht zu geringe Menge, Behufs der 
ſpäteren bakteriologiſchen Unterſuchung, in ein reines 
Glas zu füllen ſein. Im Nothfall genügen für dieſen 
Zweck wenige Tropfen; auch ein Stück der beſchmutzten 
Wäſche kann Verwendung finden. 

10. Aerzte, welche in bakteriologiſchen Unterſuchungen 
bewandert ſind, können die Entſcheidung über den Fall 
ſehr fördern und abkürzen, wenn ſie ſofort die bakterio⸗ 
logiſche Unterſuchung (nicht nur mittelſt des Mikroſtops, 
ſondern auch mit Hülfe des Plattenkultur⸗Verfahrens) 
vornehmen und gegebenen Falls dem Medizinal⸗Be⸗ 
amten von dem Ergebniß ihrer Unterſuchung, womöglich 
unter Beifügung von Präparaten, Mittheilung machen. 


Vorſtehendes wird behufs genaueſter Beachtung hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
Thon. 


Bredow, den 3. Auguſt 1892. 


Bekanntmachung. 


Die regelmäßigen Sitzungen der Gemeinde⸗Ver⸗ 
tretung zu Bredow finden am Dienſtag, Nachmittags 
7 Uhr, nach dem Erſten eines jeden Monats im Sitzungs⸗ 
zimmer zu Bredow, Wilhelmſtraße Nr. 79, 1 Tr., ſtatt, 
was hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Der Ortsvorſtand. 

HE gen ai ER Ei NE 
Scharnhorſtſtr. 8, H. b., Dienſtag Abend 8½ Uhr: 
Bibelſtunde. 
Stadtmiſſionar Blank. 

v Zurückgekehrt. ik 
Dr. Ehrenberg. 
Logengarten. 


Dienſtag, 9. Auguſt, 4 Uhr, bei günſtiger Witterung: 
Concert. 


Einſetzen künſtlicher Zaͤhne, 


Plombiren, ſchmerzloſes Zahnziehen, ſowie ſämmtliche 
Zahnoperationen. Billige Preiſe. 


L. Kalinke, Schulzenſtr. 29, 1 Tr. 
Jahn⸗Atelier 


für Damen und Kinder 


von Helene Ullrich, 
itzt Breiteſtraße 48. 
Einſetzen k' ſtlicher Zähne, Plomben 2c. 


— ll ss. nn nn nn 


JJ SE 
i Bifberunferricht : 
2 ertheilt Anfängern und Vorgeſchrittenen 5 
2 Robert Mader, > 
4 Artillerieſtr. 4, 3 Tr. 
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Hamburg⸗Amerikaniſche 
Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſtdampfſchiffahrt. 


mpfer 


i irecte Da 
hrpreiſe. Beſte Verpflegung. Ne b ume ita. GN 


Bat 

Linie antiher Werfen und 
Italla, ga uter, 9. Auguſt. 
Polaria Ye Puch 30. Auguſt. 
Gothia Kühn, 13. September. 


U 


1 I dies in 5 
der eigenen Behauſung nicht durchführen, dann ift|, Auskunft wegen Fracht und affage ertheilen Lo- 


daß er in ein Krankenhaus oder 
womöglich ſchon vorher für 


*) Koſten für Porto und Telegramme werden von 
dem Phyſikus erſetzt werden. 


darauf hinzuwirken, 


nnsen Mügge, Stettin, Unterwiek 7, 


ſowie di „ Sundi 8. 5 

— — Gar d. O. A5 1847 
es Loos gewinnt! 

Serien-Boofe 


1 Kohlmarkt 10. 


Seifen⸗ Niederlage 


5 
> 


Wir empfehlen beſonders auch 
zu den Einquartirungen während 
der Manöver und für Erntearbeiter 


Schlafdecken 


von gutem kräftigen Schwaneboy, 
modefarben, mit rothen Streifen, 


105 165 groß, Stück 1,50 M. | 


Schwere wollene 
Schlafdecken, 


kräftig und warm, 


135 190 groß, Stück 3,50 M., 
das Dutzend 40 Mk. 


Gebr. Aren. 


u aan Tiſchlermeiſter u. Leichen 
F. Böhm, kelluniſter, Babeiäborien 
ftrafje 40, gegenüber der Lukaskirche, empfiehlt ſich 
zur Beſorgung ganzer Begräbniſſe zu ſoliden Preiſen 


Jartenthiner Torf 


von Baron v. Puttkamer, ſehr ſchön, offerirt 
(Telephon 441.) 


I. Bumke, Oberwich 7678. 
fl, Isländer Matjeshering, 
neuen Schotien-, 

sowie Einlege-Hering 


empfiehlt beſtens 


Richard Dietrich, 


Hohenzollernſtr. 63, Ecke Stoltingſtraße. 


= Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken und Geleiſen, Grubenſchienen und Kipp⸗ 


wagen offeriren billigſt, auch leihweiſe 
Gehr. Beermann, Stettin, Fiſcherſtr. 18 


Braut- und Silber-Kränge, 
rautſchleier und Deduinen, 


berhemden Chemiſetts, Glaeshand⸗ 
chuhe, Shlipſe, Kragen und Mauſchetten, 
ſowie Gummiwäſche, allbekanntlich größte 
Auswahl zu Originalpreiſen. 


Garn. Hüte und Sonnenſchirme 
werden jetzt /e unter Koſteupreis ausverkauft. 


H. Mühlenthal, 


Neifſchlägerſtr. 15, Pelikan⸗Apoth. gegenüber 


Carbolsäure, 
Raphtalin, 
5 — Desinfektionsmittel, offerirk 
illig 


Gustav Diesterhaupt, b 


Roſengarten 11. mr 
Stargarder 


(M. Ehrenberg), 
Fiſchmarkt 8—9, 


grüne u. gelbe Talgk 1 . 0,20, 5. Pfd. 0,90 
deſte ausgetr. bauen. 0,84 5,5 Pfd. 1,60% 


Fr 2 5 „ 110% 
Give Abfall- u. Toilettef. a 


er 


“085,5. 160% 
und ſämmiliche Waſczartſtel au Fabri 


Hochfeines Bairisch Bier 


chen, eigener Abzug, für % 3,00 40 Fla 
ant und ſendet auch auf Wunſch frei ins em 


Gustav Diesterhaupt, : 
Roſengarten 11. 


Grabgitter und 


Grabfreuze 


in Guß⸗ u. Schmiedeeiſen 
fertigt als Spezialität 
die Bau⸗ u. Kunſtſchloſſerei 


Domſtr. 28. 
Bufterbifher werken auf Wunſch 
kranko zugeſant. 


* 
- AR 


* 


von a 
A.Schwartz, Stettin, 


n 


4 
4 

. 

2 


* 
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Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


„ B REM EN 


Newyork Baltimore 
Sudamerika 
Ostasien Australien 


Anfragen adressire man: f 
Norddeutscher Lloyd, 
Bremen. 


oder Mattfeldt & Friderichs, Stettin, Bollwerk 36. 


Bad Stuer 1. Meckl., den 1. Auguft. 


Seit Anfang Juni hält ſich die Zahl der Kargäſte zwiſchen 80 und 90. 


Allen Denen, die meinem Manne die letzte Ehre er⸗ 
vieſen und zu feiner Ruheſtätte geleitet haben, insbe 
* re auch feinen Kollegen, den Schmieden vom „Vul⸗ 
an', ſage ich meinen tiefgefühlten Dank. 


= Minna Krauskopf. ; 
Mebers Vorbereitungs-Schule 


für die Postgehülfen-Prüfung 
Stettin, Deutschestr. 12. Prospekt frei. 


— . — 


21 \ Verein ehemaliger 
i S 

* “ 

Br 


E Dankſagung. | 
| 


Grenadiere. 

Am Montag, den 8. Auguſt, 
Morgens, ſtarb unſer Vereins⸗ 
kamerad Pletzer im 61. Lebens⸗ 
jahre. Ehre ſeinem Andenken. Dies 
allen Kameraden und Freunden zur 
Nachricht. Die Beerdigung findet 
am Mittwoch Nachmittag 4 Uhr 
vom Trauerhauſe, Eliſabethſtr. 40, 

8 ſtatt. Antreten der Kameraden zum Abholen der 

ahne / 4 Uhr Friedrichſtr. 5. NB. Wegen Salven⸗ 
ſchießen findet heute, Dienſtag, Abends 8¼ Uhr eine 
N außerordentliche Verſammlung im Gaſthof „Zur Poſt“, 
Mauerſtr. 3, von E. Ventzki, ſtatt. Um zahl⸗ 
ie reiches Erſcheinen bittet Der Vorn and. 


MR Passagier- 
. Postdampfschifffahrt 


vermittelſt nachſtehender, hochelegant mit allem Komfort 
eingerichteter Schnelldampfer: ab Stettin nach Kopen ⸗ 
hagen, Chriſtiania SD. „M. G. Melchior“ jeden 
Dienſtag 1½ Uhr Nachmittags mit Anlaufen von 
Saſfnitz auf Rügen zur Beförderung von Paſſagieren 
nach und von Kopenhagen 2c., jedoch nur während der 
Bi vom inkl. 12. Juli bis inkl. 30. Auguſt. (Der 
ahrplan für September⸗Dezember wird ſpäter bekannt 
gemacht). 
Nach Kopenhagen, Gothenburg 
58D. „Aarhuus“ und „Dronning Loviſa“ 
8 jeden Montag und Freitag 1¼ Uhr Nachm. 
Hin- und Retonr⸗, ſowie Rundreiſe⸗Billets zu 
ermäßigten Preiſen. a 
5 2 „Güter zu billigſten Frachten nach allen Plätzen 
Stkandinavi eus. Proſpelte gratis durch 
E. Hofriehter & Mahn. 


* 


Lähmungen, Folgen von Jufluenza u. ſ. w. — 

falt, ſteht dem Unterzeichneten jetzt fein Sohn, der praktiſche Arzt Dr. med. H. 

Preiſe mäßig, Proſpekte gratis. Nächſte Bahnſtation Ganzlin, 5 Kilometer; auf Wunſch Fuhrwerk dorthin. 
G. Barde). 


Veſbe:: Bad Elgersburg i. Thür. wax werker. 


Hotel u. Penſion Herzog Ernft 


mit feinen 3 Villen — 70 Zr. Größtes Wald⸗ und Gartenreſtaurant. Herrlichſt gelegenſte, 


voller Ausſicht Anerkannt vorzügliche Küche u. Keller. Reine Weine. Gute Blere. Bäder u. 
Equipagen im Hauſe. Aufmerkſame Bedienung. Solide Preiſe. Sehr empfohlen, beſonders für 
P. T. Touriſten u. Paſſanten. — Bewährter Arzt am Platze. — Gratisproſpekte. 


Sanatorium und Wasserheilanstalt 
Zuckmantel, Oesterr.-Schlesien. 


Hydro-, Mechano-, Elektrotherapie. Elektrisches Zweizellen - Bad. 


2 N Am Mittwoch, den 10. d. M., Herrliche Hochgebirgs- und Waldluft. Preise müssig. Prospekte franko und gratis. 
8 Ver günſtiger Witterung Eigenthümer und ärztlicher Leiter Dr. Ludwig Schweinburg, 
2 ; ergnügungsfahrt langjähriger I. Assistent des Prof, Wintern itz in Wien- Kaltenleutgeben. 


3 per Dampfer „Martha“ nach 


. WE x 

mm Bodenbherg. ei 
Abfahrt Nachmittags 3 Uhr vom Dampfſchiffsboll⸗ 
werk. Rückfahrt Abends 7 Uhr. 

\ ©. Koehn. 


1 In Wriezen 

* iſt ein ſchöner Eckladen nebſt Wohnung zu vermiethen. 
Auf Wunſch kann darin befindliches Geſchäft (Kolonial⸗ 
2 waaren. Farben 2c.) mit übernommen werden. Näheres 
daaſelbſt bei A. Hertel, Wriezen a. Oder. 

Kleines Reſtaurant zu pachten geſucht. Näheres 
1 Roſengarten 38, 3 Tr. 
ne im Betriebe befindl. Schloſſerei iſt weg. Verzug 
billig zu verk. Adr. u. A. B. C. i. d. Exp. Kohlm 10 erb 


Wichtig für Eltern! 


Erwachſen auf und bildet dieſelben, auch bei geringen Vorkenntniſſen, mit beſtem Erfolge in ½⸗- u. 1⸗jährigen 
Kurſen zu tüchtigen Buchhaltern und fremdſprachl. Korreſpondenten aus. — Streng geregeltes Peuſionat. — 
Geſunder, waldreicher Ort. Eigener Garten. — 28 Begiun des Winterſemeſters: 5. Oktober. ui 


Unentgeldlicher Stellennachweis nach Ausbildung. 


Beſte Referenzen. Proſpekte durch Direktor Meeht. 


Sommerfriſche Station Demmin 
der Berliner 


zu erreichen. Dargun i. Meckl. Nordbahn. 


vorzüglich geeigneter Aufenthalt für Erholungsbedürftige, in herrlicher Lage, unmittelbar an See und 
ausgedehnten Buchen⸗ und Fichtenwaldungen. Freundlicher Ort mit breiten Straßen und Alleen, die 
Annehmlichkeiten des Stadt und Landlebeus vereinigend. Vorzügliche Verpflegung gute Wohnungen, 
mäßige Preiſe. Möblirte Zimmer mit voller Penſion pro Perſon und Woche von 18 % an. Proſpekte 
ſowie jede nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt 0 

Wolfes, Landwirthſchaftslehrer. 


Kommoden und Wickel⸗Tiſche 


empfiehlt 


Politzerſtr. 1. II. Solbri 


See 
Patzenhofer Ausschank 


In 4½ Stunden 
von Berlin 


In meinem Verlage iſt ſoeben erſchienen: 


Beiträge zur Geſchichle der 
Zurg und Stadt Wolgaſt. 


Von Paſtor Heberlein. 
In elegantem Einband 12 44 nik 
Wolgaſt. Hans Elsner. 
2% 3 


Neu! 


„Sprachkunde ſei Grundlag' Deinem Wiſſen, 
Derſelben ſei zuerſt und ſei zuletzt befliſſen.“ 
(Rückert.) 


Das 


‚gelöufige Sprechen 


Schreiben, Leſen und Verſtehen der engliſchen 
und franzöſiſchen Sprache (bei Fleiß und Aus⸗ 
dauer) ohne Lehrer ſicher zu erreichen durch die 
in 39 Auflazen vervollk. Orig.⸗Unterr.⸗Briefen 
— Baer Touſſaint⸗Langenſcheidt. Probebriefe 


Langenseheidt'sche Verl.-B., Berlin, 


© 
SW. 46, Hallesche Str. 17. a 8 EEE 
Wie der Proſpekt durch Namensangabe 28 8 
| rss | NY 
R 5 0 N Eugliſchen und Franzöſiſchen gut . 5 8 Auguſtaſtraße , D 
5 a S Me 
= — — Ecke Moltkeſtraße. S 
Ir 2 22 
* Ob d — 1 rr . 
3 erhemden S 3 | N 
De mit den einfachſten wie feinften Ein- S 8 2 Nach ſtattgefundener vollſtändiger Neno- 
r ſätzen fertigt 77 Maaß, tadellos = 2.7 vation unſerer Reſtaurations⸗ und Ausſchank⸗ 
Be Be 115 BE . 9888 8 Räume, die in Folge gediegener Ausſtattung, 
8 haltiges Lager der neueſten Formen in 2 882 8 guter Ventilation und neueingerichteter Gate 
* & ravatten 5 3 2 e angenehmen * 
8 3 Kr a g en we 22 5 für Familien bieten, empfehlen wir dieſelben der 
8 = 2 22 Gunſt d l 
* 2 8 8 unſt des geehrten Publikums. 
und Manſchetten. G Zara} 
1 7 2 2 . 1 
Ber 2 2 — 2 2 
4 © Drucker, = „ 3 Aclien-Brauerei-Gesellschaft 
Be; Möuchenſtr. 19. RS .e 8 | : 
2 b Terres Ss 3 „Friedrichshöhe“, > 
W Kanarienhähne (GS 2 | 
BR & „Gehe ſchöne Sänger) J 2 2 8 vormals: Patz enho fer. 9 
i a Stück 6 A, find zu verkaufen. Sendungen o 2 ® - 
außerhalb portofrei. 3 3 


nach 
Roche mw, Stettin, Friedrichſtr. 9, Hinterh. | 


Kartoffelſücke, 


neue u. gebrauchte, zu 1, 1½ u. 2 Ctr. Juhalt, 
2 Ctr.⸗Getreideſäcke von 50 an bis 2.46, 
Raps, Ernte: u. Heu⸗Pläne, ſertig, in jeder 
Größe, in verſchiedener Qualität, wafferdichte 
Mieten⸗, Dreſchkaſten⸗„Wagen⸗ und Buden⸗ 
Pläne, per [Meter von 1.60 an, offerirt 
zu billigſten Preiſen . - 
Die Säcke⸗ u. Plan⸗Fabrik 
5 von Adolph Goldschmidt, 
Neue Königsſtr. 1. 


z s Artikel 
| Inn. Paris. 
N Spezialität für Herren und Damen verſendet 
en Gustav Graf, Leipzig. Ausf. ill. Preisl. 
20 Pf. verſchl. Veste Bezugsquelle f. Händler. 
ren A. Schwartz, Stettin 
Ir. Domstrasse 23. 


8 
0 


= 1 


Fußboden Glan 


geruchlos und ſofort trocknend 
ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu ſetzen, da der 
unangenehme Geruch und das langſame klebrige Trocknen, das der Oelfarbe und dem Oel⸗ 
lack eigen, vermieden wird. Dabei iſt die Anwendung ſo einfach, daß Jeder das Streichen 
ai ſelbſt vornehmen kann. 
Dieſer Fußboden⸗Glanzlack iſt ſtreichfertig in gelbbrauner, mahagoni, nußbaum, eichen und 


7 
vi 


grauer Farbe (deckend wie Oelfarbe) und farblos vorräthig. 


Sau- und Kunstschlossere“ 2 
ri: Geldschränke Muſteranſtriche und Gebrauchsanweiſungen in den Niederlagen. 
x arae und gebrauchte Franz Christoph, Berlin 
Be CD assett en (Filialen in Prag u. Zürich) 
777 6 Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden⸗Glanzlack. 
* — Copirp essen. A Niederlagen in Stettin: W. Hofmeister, Moltke⸗ und Pöligeritr..Ede. A. Memels- 
Wr 
Apparat zu verkaufen Scharnhorſtſtr. 8, p. a ke 0 


Mit ſichtlich gutem Er⸗ 
folge wurden in letzter Zeit behandelt: Verdauungsſtörungen Blutarmuth, allgemeine Schwäche, Gemüths⸗ 
verſtimmung, leichtern und ſchwereren Grades, Schlafloſigkeit, hyſteriſche Krämpfe, rheumatiſche und andere 
Nach dreißigiähriger alleiniger Leitung hieſiger Waſſerheilan⸗ 
Bardey, zur Seite. — 


| Malz Chokolade iſt bleichſüchtigen und ſchwächlichen 


Haus I. Ranges am Platze, bevorzugt durch feine geſunde, reizende Lage im und am Walde mit pracht⸗ 


Diät-, Terrainkuren. 


Die Haudelslehranſtalt zu Eberswalde in der Mark nimmt Knaben über 14 Jahre und 


1— Gcabow a. O., Chauſſeeſtraße Nr. 1. Wis duch bn d cd e f ber ene 2 u 1 w. 


SSSeSESSS eee 


in der Expedition d. Bl., Kirchplatz 3. 


HEINRICH LANZ MANNHEIM. 


Filialen in Berlin N., Neue Hoehstrasse 55. 


j 2 
Lokomobilen 
von 2 bis 60 Pferdekräften. 
Kataloge zratis und franeo. mi 
30 Lokomobillen. 


DR 
Arbeiterzahl 1600 Monat lien 


1 


Die Johann Hof fiſche Malz und Eiſen⸗ 


Perſonen beitens zu empfehlen. 


Die Johann Hoff'ſche Eiſen⸗Malz⸗Chokolade entſpricht einem lauggefühlten Bedürfniſſe 
als Nährmittel der Blutarmut (hloroſe) und fehlerhaften Blutmiſchungen, ſowie dem großen Heere 
der daraus cutſpringenden Krankheiten. wer. I is terfeld, Frankfurt. 


— 


Johann Moff in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 


Verkaufsſtellen in Stettin bei Max Möcke Wittwe, Mönchenſtr. 25, Th. Zimmermann, 
Aſchgeberſtr. 5, Louis Sternberg, Roßmarkt. Jul. Wartenberg. . 


15 Von Tauſenden von Aerzten verordnet! 
= 8 Ju ca. 400 Lazarethen mit Erfolg gebraucht! 


Sessel 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 3 | 
© 

@ 


® empfiehlt in größter Auswahl zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 
Auch Theilzahlung geſtattet. u 
Max Borchardt, Ba 


8 ® 
Beutlerstrasse 18—18, I., II. u. III. 6 


Sosse οοοοοοοο B3998 
Tzwoli- Brauerei, Grümkof. 


Fernſprech⸗Anſehluf Nr. 572. 
30 4½/10⸗Flaſchen Bairiſch Tafelbier für Mk. 3,00, 
30 4/10⸗Flaſchen Dopp. Malz⸗Bier für Mk. 3,00, 
Flaſchen ohne Pfand, liefere frei ins Haus. 
Einzelne Flaſchen für 10 Pfg. find in den durch Plakate kenntlichen Verkauf ⸗ 
ſtellen zu haben. a 
Beſtellungen erbittet: 
igarren- spitzen, 
ig. Weichſel⸗Pfeifen, Shag⸗Pfeifen in allen eug⸗ 
liſchen Arten mit Glasrohr zc. von 3.60 per 
Dh. an, Stöcke, Tabackbeutel, ſowie alle Rauch⸗ 
Utenſilien offerirt billigſt 
W. Glüel stadt, Hamburg, 
Kommiſſionär für Engros und Export. 


Ref. erb., ſonſt u. Nachn. Muſter ſtehen zu Dienſten 
Junge Mädchen können das Wäſchenähen mit Hand 


Zartenthiner Torf und Maſchine und Vorrichten gründlich erlernen 


in ganz vorzüglicher Qualität offerirt billigſt ex Kahn Wäſche wird zugeſchnitten und genäht, Maſchinen reparitt, 
R B. Wegner, Reifſchlägerſtraße 8. 


— 


Otto Fleischer. _ 


Ein erſtes 11 ria 2 Haus, kautions⸗ 
fähig, wünſcht Prima ⸗ Vertretungen des 
Ju⸗ und Auslandes in lohnenden Artikeln 
zu übernehmen. 

Feinſte Referenzen zu Dienſten. Offerten 
erbeten unter F. N. 1492 durch Kaasen- 
stein & Vogler, A.⸗G., Magdeburg. 


ſauberer und ſchneller Lieferung empfiehlt ſich 
J. Grünke, Buchbinderei, Roßmarkt 10, M. 


. + onnabend Vormittag ein Pineenez verloren. 
Ausverkauf. S Gegen Belohnung abzugeben 5 5 
Wegen Räumung der Geſchäfts⸗ Roßmarkt 6 bei Neukirch. 

raume zum 1. Oktober verkaufe 
Plüſchgarnituren, Herrenſophas, 
Plüſch- u. a as, Trümean⸗ 
1, kl. Spiegel. nußb., mahagoni 
0 Kleider-, Wäſche⸗ und Splegel⸗ 
ſpinde, Garderoben⸗, Biürher- u. Küchenſpinde, 
Salon, Couliſſen⸗, Sopha⸗ und Eßtiſche, Bett⸗ 
ſtellen mit Matr. ze. ꝛc., durchweg nur gute, 
reelle Arbeiten, zu auffallend billigen Preifen, 


BR. Steinberg, 


Möbelhandl., Roſengarten 17, pt. u. 1. Etage, 


Prima blau Cheviot, 


ca. 135 Ctm. breit, für Herren⸗Anzüge, Paletots 


2c. vorzüglich 4.5 verſendet 


‘ R r 
3 Meter für 8 Mh. 50 Pf. 
franko gegen Nachnahme direkt an Private 
Julius Eiek, 
Herford in Weſtfahlen. 
Nichtaefall, wird zurückgenommen. 


m — — 
Ein junger militärfreier Müller ſucht Stellung zum 
1. Auguſt oder ſpäter. Gute Zeugniſſe ſtehen zur 
Seite. Waſſermühle bevorzugt. Adreſſen abzugeben 
unter S. M. in der Exped. d. Bl., Kirchplatz 3. 


Eine Sommer⸗Wohnung, 


nahe am Fichten⸗Walde bei Bahnſtation Carolinenhorſt, 
zu vermiethen. Näh, bei Frau Glöde, Laſtadie 69. 


—̃ Ä—ͤ— 


Elysium- Theater. 
Dienſtag, den 9. Auguſt: 

Beneſiz für Herrn A. Belo w. 
Chemie für's Melrathen a& 
5 Uhr: Garten-Konzert. 

7 u. 9 Uhr: Vorl. Gaſtſp. d. preisgekr. Schönh v. Spaa. 
Frau Betty Stukart im Löwenkäſig. ik 


Zellevue-Theater. 


Direktion: Emil Schirmer. 
Dienftag, den 9. Auguſt 1892; — 
Die Hianen. 
Operette in 3 Akten von C. Weinberger. 
5 Uhr: Im Garten reſp. Saal: 


Großes Doppel-Konzert 
der Bellevuethegter⸗ Kapelle und des Humoriſten 
Enſembles der neuen er 
Stettiner Quartett» und Konzert⸗Sänger. 
erren Roberti, Walter, Jae u, 
Döckers, Leirter, Wilson und Nispeh, 
Entree 50 . . 
Inhaber von * haben kein Konzert⸗Entree 
zu zahlen. 
Mittwoch, den 10. Auguſt 18923 
Zum 3. Male: 


2 Mirza 80. 2 


4 große Lampen ſind zu verkaufen 
> . — Kloſterhof 32. 


—. a rer en 
neue Füftergef. f. Hühner, Geſangskäſten f. Kana⸗ 
rienvögel find 3. verk. Lindenſtr. 8, 4 Tr. l. 


r Hühnerhund. 


Ess Viel geführte vorzügliche Hündin, braun, 
rg preiswerth zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Expedition d Bl. 


Schlafſopha mit Auszug, neu, mah. Sopba hat billig 
zu verkaufen! T. Lnege, Tapezier, Schulſtr. 3. — 


Gut eingekochtes 


Pflaumenmuß 
a Pfund 20 Pfg. 
Beſtes 


4 
Er 


i | ; 1:8 x 
Berliner Braten ca Snzer) 
ſch malz, Thalla- Theater. 


a Pfund 50 Pfg. 


und 


guten Hering 
2 a Mandel 25 Pfg. 2 


Koloſſaler Erfolg 
Vr. Fry Carle (Wunderkugbe) 
Troupe Carlo Carle. 


ſowie des geſammten, großartigen Spezialitäten ⸗ 
en 


8 erſonals. 
7 use Miller, g nt geendafte Beleuchtung 
Silberwieſe. und Jünmingt en — nr 
Kirſch⸗ und Himbe er⸗ Naähberes die. W 3 
Saft F. Reinke's Garten. 
leiſch von der Preſſe „ den 11. d. M., Nachmittags 6 Uhr: 


H. R. Fretzdorff, 


Breiteſtr. 5. 


[Großes Vokal⸗ und Juſtru⸗ 
mecental⸗Konzert, 


— — e gegeben von dem Geſangverein der „Stettiner 
Feuerfeſter Mörtel, Handwerker⸗Reſſource“ (Dirigent Herr Lehrer E. 
8 ne Nieecke) unter Mitwirkung der ganzen Kapelle des 

Thonſand oder Silberſand und ganahlener The Bat: Herrn Mufifdireltor Pelz. 

„Offerten unter IR. M. 4000 befördert * pe Willets k 40 ‚find vorher in der Muſikalienhandlung 
dition d. Bl., Kirchplatz 3. — von E. simon zu haben. 
Ein gut erhaltener Herren Schreibtisch (nußbaum)] Eittree an der Kaffe & Perfon 60 . 


ih 2 ee ee des Preiſes unter. G · F. 0 an 


1 


_- 


Von 8½ Uhr ab Schnittbillets a 80 . 
Bei ungünſtiger Witterung 
ale tat... RENT 


findet das Konzert 


